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1,50 Mark
kostet die „T ho rne r Presse" m it dem 
„J llu s tr ir te n  S ouu tagsb la tt" f i ir  das IV . 
V ierte ljahr 1900 in den Ausgabestellen und 
bei den Postanstalten, ohne Bestellgeld.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharmeustratze 1.

Echt freisinnig.
Die „Freis. Z tg ." klagt fortwährend in 

ihrer bekannten Nörgelsncht über die wachsende 
Verschuldung des Reiches. Der „V o r­
w ärts* drnckt das alles natürlich m it Be­
hagen nach. Die Bezeichnung „Chinapnmp* 
und „Neichspump in Amerika* ist überhaupt 
in freisinnigen und sozialdemokratischen 
B lättern jetzt gang und gäbe. Ein klarer 
Beweis dafür, daß in der radikalen Presse 
der Ton auf ein ungewöhnlich tiefes Niveau 
gesunken, ist kaum denkbar. Was bezweckt 
man damit? Doch m ir, die deutschen Zu­
stände vor dem In -  nnd Auslande herab­
zusetzen. Gelingen w ird  das zwar weder 
der internationalen Sozialdemokratie noch 
dem „patriotischen* Freisinn; allein mancher 
gute Deutsche w ird  wegen solchen unqnali- 
fizirbaren Benehmens deutscher B lä tte r vor 
Zorn und Scham erröthen.

Freisinn nud Sozialdemokratie wissen 
ganz genau, daß die deutsche Finanzlage 
schon noch den Vergleich m it anderen, selbst 
reicheren Ländern aushält, und sie sind auch 
im übrigen keine Gegner reichlicher Anleihen, 
sofern sie nur, wie in kommunalen Ver­
waltungen, selbst den Knops des Geldbeutels 
in der Hand halten. Der Umstand, daß 
ihnen dies in der S taats- bezw. Reichsver- 
waltnng versagt ist. bildet die Quelle ihrer 
Schmerzen nnd ihrer Bestrebungen, die 
nationalen Zustände herabzusehen nnd 
Deutschland vor dein Auslande zu diskre- 
ditiren. Unser Vaterland ist, G ott sei Dank, 
stark nnd angesehen genug, um dergleichen 
Machenschaften, die in anderen Ländern ein­
fach «»denkbar wären, ertragen zu können; 
diese Thatsache allein beweist schon, wie un-

Die Irre von Sankt Nochns.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

— - lNachdrurk verboten.)

(4. Fortsetzung)
. .  T ranerfa ll, der ihn betroffen, nnd 
me Abspa„„il,,g, welche die Erfü llung der 
")>n dadurch auferlegten Pflichten nach sich 
A ll,  hatten in ihm die Erinnerung an jene 
"oegegiinng auf der Bahnstation zurückge 
orcnigt. Jetzt tra t ihm die Fremde m it dem 
ganzen Zauber ihrer Persönlichkeit wieder 
entgegen. Seine Befürchtung, sie hier 
wiederzusehen, hatte sich bewahrheitet. E r 
glaubte ^  sie nnter dem Druck einer still 
zehrenden Schwer»,,,th, welche die anfmerk-
samste dstege, die schonendste Fernhaltnng 
von aller Uufregung der Nerve» nöthig 
wachte, und nun fand er sie in dieser Ge­
sellschaft, in der tiefsten Klasse, unter den 
freundlos Verlassenen, den längst Aufge 
gebenen, wo es zwischen seelischer Entartung 
und Verbrechen keinen Unterschied mehr gab!

E r konnte die Lösung dieses Räthsels 
^"'.""E rw arten  und begab sich zum Direktor 
oer Anstalt. Dieser kam seiner Frage ent- 

"  empfing ihn m it den W orten : 
„Lo ,r haben während Ih re r  Abwesenheit die 
uns nugek,,,,diäte Patientin bekomme».*

D r. Gerth, der sich 
nicht gleich erinnern konnte.

w ir -  uns überwiesen durch 
^^cü-M M A^llcha ft „»düberbracht durch 

«nie,, Krimmalbeamten Z w il.«  ^  ^
»Und wer ist das junge 

das ich soeben im Hofe 
theil,ing sah?- frug Gerth.

»Das ist sie ja  eben,* erwiderte der 
Direktor. „S ie  scheinen zu zweifeln? Nun,

schöne Mädchen, 
der vierte» Ab-

wahr die freisinnig-sozialdemokratischen D ar­
stellungen sind.

H ier möge auch ein Artike l Beachtung 
finden, in  welchem die sogenannte M i t t  e l­
fte» n d s f r e n n d l i c h k e i t  d e s  F r e i ­
s i n n s  grell, doch zutreffend ibelenchtet w ird. 
Mitbezng auf die bevorstehenden Landtags- 
ersatzwahlen in Breslau, die bekanntlich für 
nngiltig  erklärt wurden, hält die „Schles. 
Z tg.* m it den Freisinnigen folgende ver­
diente Abrechnung:

„A ls  das Hans der Abgeordneten die 
Breslauer Wahlen vom Ju n i 1898 fü r nn- 
g iltig  erklärte, deckte es die Rolle auf, welche 
das Geld bei der Operation gespielt hatte. 
Die Freisinnigen hatten sozialdemokratische 
Wahlmänuer bezahlt. Die Umstiirzlente 
waren in  den Sold der Staatszersetznng ge­
treten. Nichts ist natürlicher als dies aller- 
wärts, wo der „Freisinn* auf Zersetzung der 
Staatsordnung ausgeht nnd somit das ein­
zige Gegengewicht z» beseitigen trachtet, das 
die Allherrschast des Geldsacks noch ver­
hindert, da sucht nnd findet er die Sozial- 
demokraten als Tagelöhner. Zn Frankreich 
kaufe» sich die Dreyfusards die Kommunisten, 
bei den Wiener Wahlen dröhnt der Schritt 
der sozialdenwkratischen Arbeiterbataillone 
unter dem Kommando der Nothschildvartei. 
Soweit sind w ir  in Breslau G ott sei 
Dank «och nicht. Aber der Anfang ist ge­
macht. I n  Preußen w ill man dergleichen 
nicht weiter einreißen lasten. Das Hans der 
Abgeordneten hat m it der Kassrrung der 
Breslauer Wahlen dargethan, daß dem E in ­
g riff des Geldes in  das Stimmrecht H a lt 
geboten werden muß. Die P o l i t i k  d e s  
a l l m ä c h t i g e n  G e l d s a c k s  w irk t bei 
einen, Volke, das noch S inn  fü r Recht und 
S itte  hat, nur solange, als sie nicht durch­
schaut w ird. Der h e u t i g e  F r e i s i n n  
zehrt „och von dem Glorienschein, der 
einen verflossenen Liberalismus umgab, den 
Liberalismus von Männern, die fü r Jdiale 
kämpften nnd sich bei der Gründung des 
Reiches ein unstreitiges Verdienst erworben 
haben. Der Nimbus schwindet, die Gewinn­
sucht zeigt sich in ihrer Nacktheit. W ir 
sehen hier den Eigennutz einer kleinen Zahl 
von Großhändlern, Börsenmännern und Ka­
pitalisten» die das Volk m it V o r s p i e g e -

es erging m ir fast ebenso; denn was auch 
die Zeitungen über ihre äußere Erscheinung 
geschrieben, so einnehmend hätte ich m ir 
diese Konstanze Herbroiin denn doch nicht 
vorgestellt.*

„Konstanze Herbronn !* wiederholte Gerth 
wie vernichtet. E r brauchte nicht mehr zn 
hören. Der Name hatte ihm alles gesagt; 
denn er kannte den Mordprozeß aus der 
Zeitung. Es wäre übel angebracht gewesen, 
hätte er sich hier seinen Empfindungen ganz 
hingeben wollen. Dennoch sagte e r : „ I n  
m ir sträubt sich jede Fiber, an die Schuld 
dieses jungen Mädchens zu glauben.*

Der D irektor zuckte die Achsel. „Es ist 
ein rein pathologischer Fa ll, etwas Lügen- 
Uiid Verstellimgskuust vielleicht abgerechnet. 
—  Uebrigens mein aufrichtiges Bedauern 
über den Todesfall Ih re s  Herrn Vrnders,* 
fügte er hinzu, dem jungen Arzt die Hand 
drückend. „S ie  befinden sich jetzt in unab­
hängigen Verhältnissen. Muß ich fürchten, 
daß w ir Sie verlieren werden?*

D r. Gerth hatte noch keinen festen Ent­
schluß gefaßt. Dennoch gab er auf die 
Frage, ohne auch nur einen Augenblick zn 
zögern, zur A n tw o rt: „Vorläufig  denke ich 
an keine Veränderung.* . . .

Im  Laufe des Tages machte er der 
neuen Patientin seinen ersten Besuch. M an 
hatte ih r eine besondere Zelle angewiesen, 
doch nur fü r die erste Z e it; später sollte sie 
anderen Leidensgenossinnen zugesellt werden. 
Ob sie es als eine Vergünstigung betrachtet 
haben würde, daß sie nicht Tag und Nacht 
die Gemeinschaft Verrückter theilen mußte, 
erscheint zweifelhaft, wenn sie gewußt hätte, 
daß diese Zelle der Schauplatz eines gräß­
lichen Mordes gewesen war, indem eine

l u n g  i d e a l e r  Z w e c k e  h i n t e r ' s  
L i c h t  z u f ü h r  e u snch e n, nm es w irk­
samer auszubeuten. Der M ittelstand ist 
diesen Leuten ein Dorn im Ange (sehr w a h r!), 
weil er sein Heil in  der Ordnnng des 
Staates erblickt nnd diesen H ort nicht preis­
geben w ill. Daher die M i t t e l s t a n d s -  
he t ze ,  die in neuester Ze it besonders her­
vorgetreten ist. Allerdings sind die P a r­
teien des Freisinns und der Sozialdemokratie, 
die den Mittelstand von oben und unten zn 
umklammern und zu zermalmen suchen, län ­
gere Zeit verschlagen genug gewesen, ihren 
Zweck nicht offen ansznsprechen. Ih re  Um­
klammerung sollte als libevolle Umarmung 
gelten. Um schöne Redensarten waren sie 
nie verlegen. N u r so oft es sich um sach­
liche Interessen handelte, wie z. B . beim 
S t e n e r g e s e t z  f ü r  W a a r e , » H ä u s e r ,  
zeigte sich das wahre Gesicht. Neuerdings 
ist die Maske gefallen und die M itte l- 
standsseindschaft offen hervorgetreten . . . 
Unter dem Mittelstände, fü r den der F re i­
sinn mehr oder minder offen oder auch 
heimlich e in tritt, sind Händler zn verstehen, 
die im  M onat je eine halbe M illio n  ver­
dienen. — W o l l h e i m  n n d  F r i e d -  
l ä n d e r  —  das sind Mittelstandsvertreter 
fü r den Freisinn. Der M ann hingegen, 
der als Abgeordneter von Breslau 
im Jahre 1891 den einzigen Weg beschritten 
hat, der zum Wähle des Volkes in  einer 
der wichtigsten Lebensfragen führt» Herr 
von Jtzenplitz, der die Regierung znr Re­
form des fiskalischen Kohlenabsatzes brachte 
— er w ird  vom Freisinn bekämpft! „F re i­
sinnig* ist eS, in  der K o h l e » f r a g e  dem 
nothleidenden Volke gute Worte nur vorzu­
flunkern und dabei alles zu verhindern, was 
zur sachlichen Besserung führen könnte.* 

Diese Anssührnngen sind sehr wahr. 
Mögen die Freisinnigen sie widerlegen, 
wenn sie dazu im Stande sind.

Politische Tagesschau.
Die offiziösen „B ert. P o lit. Nachr.* 

schreiben: Die R e i s e  nach P o s e n ,
welche der Vizepräsident des Staatsministe- 
riums und andere M itg lieder des S taats- 
ministerinms heute angetreten haben, hängt, 
wie erklärlich, m it der so großen wie dringlichen

frühere Bewohnerin derselben eine W ärterin 
hier erwürgt hatte.

A ls  Konstanze den jungen A rz t ein­
treten sah, schlug sie die kleinen weißen 
Hände vor's Gesicht. M it  dumpfer Gleich- 
giltigkeit hatte sie vorher die anderen 
Doktoren empfangen; sie wußten ja  bereits, 
daß sie es m it einer M örderin, m it einer 
Irrs inn igen zn thun hatten; seit ihrer Ver­
haftung w ar Konstanze es gewohnt, dafür 
gehalten zn werden. Aber daß sie diesen 
Mann, welcher ih r das tiefe Leid aus dem 
Gesicht abgelesen und, wie sie wohl bemerkt, 
ihr eine warme Theilnahme geschenkt hatte, 
nn» an diesem Orte wieder treffen mußte, 
erschien ih r wie das Wollen eines höhnischen 
Schicksals, und sie kam sich wie eine Ent- 
larvte vor.

D r. Gerths freundlicher Zuspruch, das 
feine Taktgefühl, welches er dabei bekundete, 
indem er nichts sagte, was auf den O rt und 
die Verhältnisse, unter denen er sie wieder­
fand, bezng haben konnte, schienen ih r wohl­
zuthun. Aber ihre Hand, die er tröstend 
ergreifen wollte, verweigerte sie ihm.

„ I n  den Augen der W eit ist diese Hand 
m it B lu t befleckt,* sagte Konstanze. Sie 
sank auf den S tuh l und verbarg wieder ih r 
Gesicht, wie sie es bei Gerths E in tr it t  ge- 
than. Trockenen Auges hatte sie vor ihren 
Richtern gestanden, den» es giebt eine» 
Schmerz, welcher das Gefühl betäubt und 
das Herz erstarren macht. Was sie aber 
jetzt empfand, brach sich in  einem stillen 
Thränenflrom Bahn.

„Ich  sehe nicht m it den Augen der W elt,* 
entgegnete Gerth. „Sagen Sie m ir, daß 
Sie das Opfer einer Verkettung unglück­
seliger Umstände sind, und ich glaube Ihnen.*

Aufgabe der E r h a l t u n g  und S t ä r ­
k u n g  des D  e u t  s ch t h u m s i n  d e n  
Ost  m a r k e n  zusammen. Es ist eine 
leider unbestreitbare Thatsache, daß das 
Polenthum in  den beiden zweisprachigen 
Ost-Provinzen in  raschem Fortschreiten be­
griffen ist nnd sogar bis an die Grenze der 
M ark vordringt. Selbst in diesen Gegenden 
geht ein deutscher Grundbesitz und Gewerbe­
betrieb nach dem anderen in polnische Hände 
über. Woher das fü r Polonisiriingszwecke 
stets reichlich vorhandene Geld fließt, ist eine 
Frage fü r sich nnd besonderer Untersuchnng 
werth. Die Thatsache des Vordringens des 
Polciithums allein genügt schon zum Be­
weise der Nothwendigkeit, ohne Verzug m it 
wirksamen Gegcnmaßregeln vorzugehen. I n  
der That handelt es sich bei der jetzigen 
Ministerkonferenz in Posen auch nicht mehr 
nm Erwägungen, sondern nm die Durch­
führung konkreter spruchreifer Pläne zur 
Stärkung des Deutschthnms. Nicht nm Be­
richte der Provinzialbchörden entgegenzu­
nehmen, begnben sich die M inister nach 
Posen. Die Behörden sind längst eingehend 
gehört, nnd auf Grund ihrer gutachtlichen 
Aeußerungen sind die positiven Beschlüsse ge­
faßt. um deren Ausführung es sich jetzt 
handelt. Die M inister beabsichtigen viel­
mehr, in  mündlicher Erörterung nicht nur 
m it den Staatsbehörden, sondern auch m it 
Vertretern der Provinz und anderer be» 
theiligten Körperschaften nnd m it besonders 
sachkundigen Männern die Modalitäten der 
Ausführung der Maßregeln, welche zwecks 
Hebung des Kultur,liveans der S tadt Posen, 
wie Entfestign»«, Errichtung von Theater, 
Bibliothek, Kasino, Stärkung nnd Hebung 
des Kleingewerbes nnd des Handwerks n. s. w., 
und der ganzen Provinz geplant werden, end- 
g iltig  festzustellen. M an w ird  daher in der An- 
»ahmenicht fehlgehen, daß die bevorstehenden 
Ministerialkonferenzen zn unmittelbar greif­
baren positiven Ergebnissen führen werden, 
welche zweifelsohne zum Theil anch schon in 
dem nächsten Staatshaushaltsplan in Erschei­
nung treten dürfte».

Gegen die angebliche» klerikalen Umtriebe 
in der f r a n z ö s i s c h e n  Armee wendet sich 
eine Maßnahme des Kriegsministers AndrS. 
Mehreren Pariser B lä tter» zufolge hat der

„S ie  glauben an meine Unzurechnungs­
fähigkeit nnd entschuldigen mich damit,* 
schluchzte das Mädchen.

„Nein, ich glaube, baß Sie die That 
überhaupt nicht begangen haben. Und wenn 
Sie m ir die Hand reiche», die Sie m ir vor­
hin versagte», so ist m ir das genug. Einer 
anderen Antw ort bedarf ich nicht!*

Die im Tone ehrlicher, männlicher Ueber­
zeugung gesprochenen Worte machten auf 
Konstanze einen tiefen Eindruck. S ie blickte 
auf nnd sah ihn m it ihren großen dunklen 
Auge» forschend an. Dann streckte sie ihm 
ihre Rechte entgegen. Der A rz t ergriff die 
so schwer verdächtigte Hand und drückte sie 
leise nnd z a rt; ja, er that noch mehr, er 
neigte sein Haupt nnd führte sie an seine 
Lippen. Und auch das ließ sie w illig  ge- 
schehen.

„D ank! D ank!* flüsterte sie kaum hör­
bar „nd unter Thränen lächelnd, »nd in 
diesem Lächeln lag die verklärte Glückseligkeit 
eines Kindes.

„G iebt es keine Hoffnung, daß Ih re  
Schnldlosigkeit an den Tag kommen könnte?* 
frug er.

„Keine! Ich bin gerichtet, und diese 
Mauern sind mein Gefängniß, welches sich 
m ir niemals wieder öffnen w ird .*

„Regt sich in Ihnen kein Verdacht auf 
irgend eine Person?* frug Gerth weiter. 
„Um einen Raubmord hat es sich nicht ge­
handelt. Wer konnte ein Interesse daran 
habe», das Leben eines so harmlosen 
Mannes wie Professor Georgi zu verkürzen ?*

Konstanze schwieg eine Weile. Sie schien 
m it sich zu kämpfen, ob sie diese Frage be­
antworte» solle oder nicht.



Kriegsminister beföhlen» sämmtliche Lehrer fast sagen, das ganze Weichselgebiet schwimmt
an der Kriegsschule in  Saint-Cyr, welche 
aus von Geistlichen geleiteten Unterrichtsan» 
stalten hervorgegangen sind. durch solche 
Offiziere zu ersetzen» die ihren Unterricht 
ausschließlich in  Staatsschulen erhalten 
haben. In fo lge  dieses Befehls sind ein 
M a jo r und 30 Leutnants, welche bisher 
an der Kriegsschule gelehrt haben, in ihre 
Regimenter zurückversetzt worden. Die kon­
servativen B lä tter protestireu in schärfster 
Weise gegen diese Maßnahmen, welche der 
jüngsten armeefrenndlicheu Rede Lonbets 
durchaus widersprächen.

Die Wiederbesetzung der Posten der M il i-  
tär-Attachees bei den Botschaften Dentschands, 
Oesterreich-Ungarns und Ita lie n s  i n P a r i s  
gilt, einer offiziösen Wiener Meldung zufolge, 
als unmittelbar bevorstehend. Seitens 
Ita lie n s  ist fü r diese Stellung der General 
stabsoberst B a ra tie ri di Sän P ietro  auser- 
sehen, der die italienische Armee bei den 
soeben beendeten großen französischen Heeres­
manövern ve rtr itt. Selbstverständlich 'st 
nunmehr auch die baldige Entsendung Arnzo- 
sischer M ilitär-Attachees nach Rom, B erlin  
und Wien zn erwarten.

Die f r a n z ö s i s c h «  Regierung hatte 
wegen der Weltansstelluug die Bürgermeister 
aller französischen Städte zu einem offizielle» 
Festmahl »ach P a ris  eingeladen. Ueber 
22 000 Bürgermeister nahmen die Einladung 
an. Das Festmehl fand am Sonnabend 
statt und gestaltete sich zu einer großartigen 
republikanischen Kundgebung, deren Eindruck 
auf das Land stark sein und der jetzige» 
Regierung, vor allem Herrn Lonbet, sehr 
zustatten kommen w ird.

Der i n t e r n a t i o n a l e  S  oz i a l i st e n- 
k o n g r e ß  in P a r i s  beschloß die Bildung 
einer internationale» Konimission und eines 
internationalen Sekretariats, die ihren Sitz 
in  Brüssel habe» sotten. Die dortigen 
Fonds sollen dadurch gebildet werden, daß 
die einzelnen Organisationen eine jährliche 
Umlage von 10 Centimes von jedem ihrer 
M itg lieder erheben.

Die Berns,ing Sipidos ist vom Kassa- 
tionshof in  B r ü s s e l  verworfen worden. 
Die Regierung behält also, fa lls sie Sipidos 
habhaft w ird, die Befugnis), ihn in ein 
Besserungshaus einzuschließen.

E in neuer Todesfall an der P e s t ist in 
G l a s g o w  vorgekommen.

I n  den« verstorbenen Marschall M artine- 
Campos verliert S p a n i e n  seinen hervor­
ragendsten Heerführer, die atsonsistischr 
Monarchie eine ihrer zuverlässigsten Stützen, 
den Man», dem sie ih r Dasein dankt und 
der in mancher schweren, die Dynastie be­
drohenden Krise sich als ih r getreuer Eckart 
bewährt hat. E r war ebenso tüchtig im 
Felde wie klug und erfahren in der Po litik , 
ein ehrlicher Patrio t, dem das Wohl des 
Vaterlandes über alles andere ging. M a r­
tine; Cnmpos war im Jahre 1834 geboren.

Aus Warschau w ird vom 22. September 
berichtet: Ganz Warschau, ja, man kann

« Ic h  fürchte, es giebt eine solche Person/ 
sagte sie endlich.

«Und warm» nannten sie diese nicht?"
«Weil ich darüber schweigen muß."
«Man zwingt Sie zu diesem Schweigen?"
„Nein, ich erlege es m ir selbst auf."
„S ie  kennen also den M örder", begann 

Gerth nach einer kurzen Pause wieder, „und 
wollen lieber I h r  Leben an dem traurigen 
Orte verbringen, hier Ih re  Jugend ver­
graben, als ihn nennen?"

„Nein, ich kenne den M örder nicht/ 
antwortete das Mädchen. „Es wäre aller 
dings ein seltsamer Zufa ll, wenn der M ord 
unabhängig von jener Person geschehen 
w äre; wer aber die That vollbrachte, dar­
über habe ich nicht die leiseste Vermuthung."

Die Aerzte der Anstalt durften nicht länger 
bei den einzelnen Kranken verweilen, als 
unbedingt nöthig war. Gerths Zeit war 
um. Niemand durfte merken oder auch nur 
ahnen, daß ihm die Bewohnerin dieser Zelle 
etwas anderes als eine schwere Epilep
tikerin sei.

„Möge Ihnen der Gedanke einigen Trost 
bringen," sagte er beim Gehen, „daß Sie 
in m ir einen Freund besitzen, einen zuver­
lässigen, mitfühlenden Freund, der Ihnen 
Ih re  Lage zn erleichtern suchen w ird, soviel 
in  seinen Kräften steht. Bei der eisernen 
Hausordnung, die hier herrscht, werden diese 
Dienste leider nur gering sein können."

A ls er draußen stand, stieß er eine» 
tiefen Seufzer aus. Im  Leben dieser Un­
glücklichen gab es irgend ein Geheimniß, 
welches sie fest in ihrer Brnst verschloß. 
Sie stand unter einem Bann, von welchem 
fle sich nicht befreien konnte. Ward
vielleicht m it der Ergründ»»»» jenes Geheim- 
ttlsses der Bann gelöst? Der junge A rzt 
sah sich vor eine», todten Punkte angelangt, 
über welchen hinauszukommen es nur ein 
einziges M itte l gab: die Entdeckung des 
M örders. (Fortsetzung folgt.)

in  Wonne, weil in einem ofiziellen Schrift­
stück die Bewohner des Weichselgebiets zum 
ersten M ale als „polnisches Volk" bezeichnet 
werden. Der Zar spendete nämlich 10000 
Rubel znr Gründung eines Vereins zur 
Unterstützung der akademischen Jugend in 
Warschau, und aus diesem Anlaß brachte 
der amtliche Warschauer „Dniewnik" einen 
Artikel, in  dem es u. a. he iß t: „Dieses
große Entgegenkommen des Monarchen für 
die Bevölkerung unseres Landes giebt einen 
neuen Beweis der unerschtttterlichen Sym 
pathie und Liebe, die der hohe Herr fü r 
das polnische Volk hegt." Es w ird  dann 
weiter m itgetheilt, daß der Zar auch zum 
Wiederaufbau des Glockenthnrmes in» Kloster 
Czcnstocha» einen Beitrag stiftet, nm diese 
Zufluchtsstätte der Katholiken und Ortho­
doxen nen erstehe» zu lassen. — Nach 
Meldungen vom 25. September sind in 
Warschau 8 Redakteure polnischer Nationali­
tät wegen polnischer Umtriebe verhaftet.

Aus N e w  Y o r k ,  25. September w ird 
gemeldet: Entgegen den Hoffnungen der 
Eigenthümer der K o h l e n g r u b e n  zeigten 
die A u s s t ä n d i g e  n heute keine Nach­
giebigkeit. Die Arbeiter dreier weiteren 
Gruben der Philadelphia und Reading- 
Eiseubahu haben die Arbeit niedergelegt. 
Seit Sonnabend hat sich der Mangel an 
Anthracit gesteigert.

Neue W irren in S ü d a m e r i k a  werde» 
angekündigt. Die „T im es" meldet aus 
Buenos Ayres vom 23. d. M ts . : Die ar­
gentinische Presse tadelt in  sehr scharfer 
Weise die Haltung der chilenischen Regierung 
gegenüber B o liv ia  hinsichtlich eines U lti­
matums, welches vom chilenischen Gesandten 
überreicht worden ist. I n  demselben w ird  die 
Anerkennung der Sonveränitatsrechte Chilis 
über das nach dem Kriege von 1882 von 
diesem besetzte Gebiet von B o liv ia  gefordert. 
Die bedeutenderen B lä tte r veröffentlichen 
Artikel, in welchen m it Nachdruck die Noth­
wendigkeit des Zusammengehens der übrigen 
südamerikanischeu Republiken betont w ird, 
nm auf diese Weise der aggressiven P o litik  
Chiles Zügel anzulegen.

—  I n  Dar-eS-Salaam in  Deutsch-Ost- 
afrika ist am 1. J u li die Stadt-Fernsprech- 
einrichtung m it 25 Theilnehmer» eröffnet 
worden.

—  Spandau w ird  entfestigt, doch bleibt schloß m it einem Parademarsch der Ehren-

Dentsches Reich.
B e rlin , 25. September 1800.

—  Der Reichskanzler ist m it seiner 
Tochter in Saßnitz eingetroffen. M itte  Ok­
tober gedenkt der Reichskanzler von neuem 
B erlin  zu verlassen.

—  Dem Generaldirektor der direkten 
Steuer», W irk!. Geh. Rath Bnrghart sind 
aus Anlaß seines am 1. Oktober bevor­
stehenden Ansscheidens aus dem Staatsdienst 
die B rillan ten zum Rothen Adlerorden 
erster Klaffe m it Eichenlaub verliehen 
worden.

— Der bisherige Ober-Negierungsrath 
v. Heydebrand und der Lasa in  Oppeln ist 
zum Präsidenten der Regierung in Osnabrück 
ernannt worden.

—  Dem Ministerialdirektor Freund ist 
anläßlich feines bevorstehende», Ausscheidens 
aus dem Staatsdienst der Charakter als 
W irkt. Geh. Rath >»,it dem Prädikat „E x­
zellenz" verliehen worden.

—  Nach einem Telegramm des „B erl. 
Tagebl." aus Nudolstadt wurde daselbst Re- 
gierungsafsessor v. Baumbach aus Danzkg 
zum Landrath ernannt.

— Dem ersten Prediger an der refor- 
mirtcn Hoskirchengemeinde zu Breslan, 
Pastor Gladischefsky ist aus Anlaß der 
Feier des 150jährigen Bestehens der Hof­
kirche der T ite l eines königlichen Hofpre- 
digers verliehen worden.

—  Zum Generaldirektor der direkten 
Steuern an Stelle des m it dem 1. Oktober 
aus dem Amte scheidenden W irk!. Geheimraths 
B nrghart ist nach der „Nationalztg." der 
Geheime Obersiuanzrath Wallach bestimmt.

—  Die erste Plenarsitzung des Bnndes- 
raths nach der Sommerpanse ist auf den 
4. Oktober anberaumt.

— A ls Neuerung sind bei den längste» 
Kaise»Manövern in Pommern »ach der 
„Kreuzztg." zum ersten M ale die Haubitzen 
ins Gefecht geführt worden. F ü r Rad­
fahrer waren die meist sehr weichen Wege 
Pommerns sehr schwierig zn benutzen. Die 
Telegraphie ohne D raht wurde zu M i t ­
theilungen bis aus 30 und mehr Kilometer 
verwandt. M itte lst heliographischer Signale 
konnten am Tage Zeichen gegeben werden, 
die eine M eile und darüber hinaus erkenn­
bar waren, nachts bis zn 12 und 15 K ilo- 
meter. Die Motorwagen habe» nicht den 
großen Erwartungen entsprochen. Von den 
neun verschiedenen deutschen Gesellschaften 
waren dem Generalstabe Automobile zur Ver­
fügung gestellt. N u r drei haben sich bewährt.

—  Die Kriegervereine von Berlin  nnd 
Umgebnug gedenken den Tag, an welchen» 
vor 100 Jahren Moltke geboren wurde, 
26. Oktober, durch eine gemeinsame große 
Ferer zn begehe».

im Norosten der S tadt, unweit der großen 
M ilitärwerkstätten, die Citadelle m it sämmt­
lichen Bastionen und den» Ju liusthnrm  be­
stehen.

—  E in „Verband der Aerzte Deutsch­
lands zur Wahrung ihrer wirthschaftlichen 
Interessen" ist soeben in  Leipzig, wie die 
medizinische Wochenrundschau „Medico" m it­
theilt, gebildet worden. Vorsitzender des 
Verbandes, der hauptsächlich gegen die dem 
Aerztestande durch die Krankenkassengesetz- 
gebnng erwachsenen und noch drohenden Ge­
fahren ankämpfen w ill, ist D r. Hartmann. 
Leipzig.

—  Der allgemeine Parteitag der fre i­
sinnigen Volkspartei findet von» 19. bis 
22. Oktober in Görlitz statt. Es soll eine 
allgemeine Diskussion über die politischen 
Tagesfragen, namentlich Zollpolitik  und po­
litische Maßregelungen stattfinden.

— Zn der Ministerkouferenz in Posen 
sind Vertreter der S taats- nnd Kommunal- 
behörden der Provinzen Posen nnd West­
preußen geladen, n. a. auch znr Besprechung 
der Frage ob eine Erweiterung des Gesetzes 
über die Geschästssprache der Beamten, Be­
hörden und politischen Körperschaften des 
Staates vom 20. August 1876 angezeigt er­
scheint. F ü r die Brathungen sind drei Tage, 
25., 26. und 27. September, in Aussicht ge­
nommen.

— Eine neue polnische Ansiedclnngsbank, 
die ihre Thätigkeit auf Galizien nnd die 
preußischen Provinzen Posen »nd Westprenße» 
erstrecken w ill,  ist in  Lemberg gegründet 
worden. Die neue Bank soll nach den 
neuen Grundsätzen geleitet werden, wie die 
in Posen bereits bestehenden polnischen Par- 
zellirungsbankeu.

—  Eine Steigerung der Steinkohlen- 
produktion ist in  Preußen zu erwarten. Es 
sind 72 Nenanlagen in der Herstellung be­
griffen, die fü r das Jahr 1901 eine Förde­
rung von etwa 2 '/ ,  M il l .  Tonnen und für 
1905 eine solche von über 12 M il l .  Tonnen 
in Aussicht stelle». Die gesaiumte Kohlen- 
produktion, die in  den letzten Jahren jährlich 
um 6 bis 7 vorn Hundert im Durchschnitt 
gestiegen ist, dürfte in den nächsten Jahren 
mindestens in demselben Maße zunehmen, 
vorausgesetzt, daß es den Grnbeuverwaltnnge» 
gelingt, die nöthigen Arbeitskräfte zn be­
schaffen. Unter dieser Voraussetzung würde 
die gestimmte Kohlenprodnktion Preußens 
fü r das Jah r 1901 zu 106'/, M il l .  Tonnen 
anzunehmen sein, d. h. rund 12 M il l .  mehr 
als im Jahre 1899.

—  Wegen Beleidigung der in  der 
Kouitzer Mordsache thätig gewesenen Justiz 
und Polizeibehörden wurde der Redakteur 
der „Germ ania", Contzen, zu einem M onat 
Gcsänguiß verrn theilt. Kriminalkommissär 
Wehn, der in Konitz thätig gewesen ist, er­
schien m it zahlreichen Kriminalbeamten in 
der Redaktion der antisemitischen „Staatsb.- 
Z tg .". um Hausslichling nach einem M a ­
nnskript zu halten. Alle Räume wurden 
durchsucht, aber nichts gefunden.

Dresden, 25. September. Der König 
wohnte heute Vorm ittag der Hauptversamm­
lung der deutschen Geschichts- und Alter- 
thums-Vereine bei. Nach der Begrüßung 
durch den Vorsitzenden hielten Staatsminister 
D r. Schurig und Oberbürgermeister Beutler 
Ansprachen. Professor D r. Geß hielt darauf 
einen Vortrag über die Stellung Leipzigs 
nnter den deutschen Universitäten in» Laufe 
der Jahrhunderte. -  „

Gelsenkirche«, 24. September. Der Groß 
industrielle Geheime Kommerzienrath Fried­
rich Vvhwrnkel starb, wie die „Gelsenkirchener 
Z tg ." meldet, gestern Abend plötzlich infolge 
Herzschlages auf seinem Schlosse E ller bei 
Düsseldorf.

Kiel, 24. September. Die Ersatzmann 
schaften fü r die gefallenen nnd verwundeten 
Seesoldaten sind nnter Führung des Kapi­
tänleutnants Blomeyer heute Vorm ittag nach 
China abgegangen.

Bremen, 25. September. BösmannS 
Telegr.-Burean meldet: Heute Nachmittag 
lief fü r den „Norddeutschen Lloyd" aus der 
W erft der Aktien-Gesellschaft „Bremer V u l­
kan" in Vegesack ein neuer Dampfer von 
Stapel, welcher den Namen „W ürzbnrg" er­
hielt.

S t. P rivat. 25. September. I n  Gegen­
w art der Spitzen der M ilitä r - ,  S taats- und 
Stadtbehörden von Metz und im  Beisein 
vieler M itkämpfer von S t. P r iv a t wurde 
heute Vorm ittag das vom 3. Garde-Re­
giment z. F. seinen gefallenen Kameraden 
errichtete Denkmal enthüllt. Hosprediger 
Rogge, der schon au der Schlacht als D i- 
visiouspsmrer theilgenommen, und der 
katholische Garnisonpfarrer Umpffenbach 
hielten kurze Weiherede». Regimentskom­
mandeur Graf HaSllugro schilderte in er­

hebenden Worten den S tu rm  des Regiments 
und sein Eindringen in  S t. P riva t. B e i 
dem von ihm ausgebrachten Hoch auf den 
Kaiser ertönten Salutschüsse. Die Feier

kompagnie, dann folgte ein Besuch des Fried­
hofes, auf welchem die gefallenen Offiziere 
bestattet liegen. An den Kaiser wurde ein 
Telegramm abgeschickt, worin es heißt, daß 
500 auf dem Schlachtfelde versammelte 
Offiziere und Mannschaften des 3. Garde- 
Regiments angesichts der durch das B lu t 
ihrer gefallenen Kameraden geweihte», S tätte  
dem Kaiser die Gelübde unwandelbarer Treue 
bis an den Tod erneuern.

Zu den Wirren in China.
I n  der diplomatischen Lage ist neuer­

dings eine wesentliche Besserung eingetreten 
dadurch, daß numnehr auch Rußland zu­
stimmend auf den deutschen Vorschlag geant­
wortet hat. Die Vereinigten Slaw en find 
weiterhin m it den Vorarbeiten zum Abschluß 
eines Separat-Friedens beschäftigt. Das 
Staatsdepartement hat bereits über die den» 
Gesandten Ewiger zu gebenden Jiistrllkti'onen 
berathen. Andererseits w ird  gemeldet —  
was zn der sonstigen Haltung der Unions- 
regiernng wenig stimmen w ill - ,  daß eine 
amerikanische Schutzwache in Stärke von 1500 
M ann in Peking verbleiben soll. Die Be­
stätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten. 
Hervorzuheben ist, daß nach offiziöser Ver­
sicherung der deutsche Vorschlag nicht auf eine 
Bestrafung der Kaiserin-Wittwe abzielt.

Bischof Anzer zeigte sich, so w ird  dev 
„Germania" mitgetheilt, auf seiner Durchreise 
in den Vereinigten Staaten lebhaft beun­
ruhigt durch Artikel amerikanischer Zeitungen; 
die der Räumung Pekings das W ort redeten. 
Der Bischof machte kein Hehl daraus, daß 
die Zurückziehung der fremden Truppen ans 
Peking »ach seiner Ansicht ein vcrhängniß« 
voller Fehler sein würde, und äußerte die 
Besorgnis;, daß, abgesehen von der deutschen» 
vielleicht keine der anderen Regierungen über 
die unabsehbaren Folgen eines solchen 
Schrittes genügend unterrichtet sei. E r gebe 
alles verloren, wenn etwa Deutschland, einem 
Druck von anderer Seite weichend, den Rück­
zug antreten wollte.

Neue Akarmnachrichten über das Zu­
nehmen des Fremdenhasses am chinesische» 
Kaiserhose bringt die englische Presse. Die 
Londoner „M orn ing  Post" meldet ans Shatt- 
ghai vom M ontag : Die Regierung ist voll­
ständig in  den Händen des Prinzen T u an ;  
Kangji, sowie die Generale in der Provinz 
Nanking sind nur Werkzeuge des Prinzen- 
Die Geheimgesellschaft Ko-lat-wai w ird eine 
Quelle großer Gefahr. Der Einfluß dieser 
Gesellschaft ist größer als derjenige der Boxer. 
Sendlinge Tuans arbeiten energisch in  der 
Hoffnung, den Vizekönig von Nanking, der 
gegen die Fremden wohlgesinnt bleibt, zu be­
seitigen. Die Lage im Jangtsegebiet ist that­
sächlich kritisch. Die Ankunft Waldersees 
und die Veröffentlichung des deutschen P lans 
wegen Ueberreichiing einer Forderung nach 
5 Köpfen haben eine ungeheure Wirkung er­
zeugt. Eine ganz China umfassende Krisis 
steht bevor.

E in neuer Erfolg der deutschen Truppe» 
w ird  ans Taku vom 24. September durch 
die Nachrichten-Expedition des deutschen 
Flottenvereins gemeldet. Danach haben die 
Deutsche», die chinesischen Forts von Lu ta i 
(40 Kilometer nördlich von Peitang, am 
Flusse gleichen Namens gelegen) erobert. Es 
wurde kein ernstlicher Widerstand geleistet.

Ueber die deutschen Schiffsbewegnngeu in  
den ostasiatischen Gewässern liegen folgende 
amtlichen Meldungen v o r : Die Torpedoboote 
„8  90", „8  91" und „8  92" sind am 24. Sep­
tember in  Hongkong eingetroffen. „Kurfürst 
Friedrich W ilhelm ", „Brandenburg", „Weißen­
burg" und „Hela" sind am 25. September 
von Shanghai nach Taku in  See gegangen. 
Die „Gefion" ist am 25. September von 
Shanghai nach Wnsung gedampft. Die 
„Hertha" ist am 24. September in Tschifn 
eingetroffen und an demselben Tage wieder 
in See gegangen.

General Voyron, der Oberbefehlshaber 
des französischen Expeditionskorps, hat den 
Marineminister Laneffan telegraphisch be­
nachrichtigt, daß er am 20. September in 
Taku eingetroffen ist. —  General Voyron 
hat weiter mitgetheilt, daß er sein Haupt­
quartier in  Tientsin aufgeschlagen habe und 
daß die französischen Truppen zwischen Peking 
und Tientsin liegen.

I n  Peitang ist nach einem Telegrarnw 
des österreichischen Eskadrekommandos voM 
M ontag zur Bewachung des Südforts eine 
Abtheilung von 20 M ann nnter Führung 
eines LiiiienschiffsfähnrichS znrückgeblieveN- 
Die Russen besetzten am Sonntag die Be- 
festigungswerke von Luta i.

N e u e  C h r i s t e n  v e r f o l g n  i» ge».
Einem Telegramm des Bureau Reuter aus 
Kanton zufolge wurde eine Barke, in  welcher 
sich eingeboxege Christiyveu befanden, ve'



Kumtschnk am  Westflusse beschossen. A lSdanu  
lvurden die F ra u en  au'S User geschleppt und  
niedergemetzelt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzialnachrichten.
Tollub. 23. September. (Unglücksfall.) In d e r  

vergangenen Nacht vernnglückte der Arbeiter 
Theophil Adamski von hier beim Transport eines 
Kessels. Der Kessel stürzte vom Wagen herab, riß 
den Adamski mit nnd erschlng ihn. Der Ver­
unglückte hinterläßt seine Frau und acht unver­
sorgte Kinder.

Marienburg. 20. September. (Znr Ladenschluß- 
Angelegenheit.) Am Montag Abend hatte sich 
eine größere Anzahl von Ladeninhaberu ver­
sammelt. um über den Ladenschluß vom 1. Ok­
tober d. J s .  sich -« einigen. Nach eingehender 
Erlänternng der gesetzliche» Bestimmungen durch 
Lern, Rechtsanwalt Katz hier entschied sich die 
Mehrzahl sür die Ofsenhaltnng der Geschäfte von 
6 Uhr früh bis 8 Uhr abends, die Minderheit für 
? bis 9 Uhr. Die durch Gesetz freigegebenen 30 
Tage wurden bestimmt wie solgt: J e  zwei Tage 
vor Ostern. Pfingsten nnd Neujahr, zwei J a h r­
marktstage. zehn Tage vor Weihnachten und die 
übrigen zwölf Tage in den Monaten Juni, Ju li 
und Angnst.

«  >s dem Kreise Flatow, 23. September. (Blut- 
Vergiftung.) Infolge einer kleine» Verletzung am 
Zeigefinger der rechten Sand zog sich der.Händler 
Wolf Spicker aus Bandsbnrg eine Blutver­
giftung zu, an der er nach eimgen Tagen starb

Danz,g. 25. September. (Verschiedenes.) Zu 
Ehren der Abgeordneten des deutschen Sänger­
bundes fand am Montag im Schiitzeuhanse ei» 
Uutcrhaltungsabend statt, gegeben von den 1l 
größere» znm Bunde gehörige» Gesangvereinen 
Dauzigs mit im ganzen etwa 400 Sängern. Serr 
Direktor Scherler-Danzig hielt die Begrüßungs­
rede. Das Hoch auf den deutsche» Kaiser und 
den Kaiser von Oesterreich brachte Herr von 
Gabler aus. Letzterer erwähnter Es werde die 
fremden Lcrren vielleicht eigenartig berühren, 
seit ?fien. der politisch betrachtet erst
' Aavrzehnteu hervorgetreten. Männer 
L' „w 'den d,e treu festhalten an den alte»
r7ie Vabe daS deutsche Lied
seit Jahren eine warme S tätte gefunden, die edle 
Lrmmelsgabe. der die Deutsche» alles. Glück und 
Schmerz. Freude und Leid. anvertrauen, das 
Lied. das die Liebe zur Heimat, die Singcbung 
an das Vaterland, die Treue zum Herrscherhaus« 
fördere, und so werde es die Herren ans Oester­
reich auch nicht überraschen, hier warme Sym­
pathie zu finden gegenüber ihrem Herrscher, der 
an dem Wohl seiner Völker unablässig arbeite 
m>d au dessen edler Persönlichkeit die Leiden­
schaften aller seiner Völker scheiterte». Herr 
Lehrer Mahlan-Danzig sprach auf das deutsche 
Lied. Weiter sprachen die Herren Oberbürger­
meister Delbriick-Dauzig. Rechtsanwalt Neisz- 
Tilstt. der Vorsitzende des vrentzischen Pro
Vinzial-SSnaerbnndeS. nnd Herr Oberlehrer Geliert
Leivzia der Vorsitzende des deutschen Snnger- 
bnndes. I m  Namen der österreichischen Sanges  
brüder dankte in bewegten Worten R itter von 
Schmeidel-Graz und hob besonders hervor, daß 
bei den gestrige» Borberathnngen über das nächste 
deutsche Bundessängerfest in Graz die deutschen 
Vertreter die größte Opferwilligkeit, das größte 
Entgegenkommen gezeigt nnd damit ein voll- 
«udetes Zustandekommen des Festes gesichert 
hatten. Herr Musikdirektor Oesten-Königsberg 

ver letzte Redner. E s  wurde manch' schönes 
gesmigen. -  A ls  Denkmal sür den ehe- 

maligen Danziger Bürgermeister Gralath. den 
Schöpfer der herrliche» Allee von Danzig nach 
??>MUchr, wird gegenwärtig ein riesiger F els-
?1"ck (Granitfindling) aus einem Platze seitwärts 
A r Allee aufgerichtet. — Das »von Conradi'sche 
Institu t siedelt zn Beginn des nächste» Monats 
von dem Gute Jenkan nach Langfnhr über. Die 
feierliche Einweihnng findet au, 16 Oktober- 
statt. -  Ein Verein der Milchhändler ist dieser 
Tage hier unter Vorsitz des Milchhändlers 
Chnlan-Danzig begründet worden. Dem Verein 
traten sofort 17 Händler bei. Zweck des Ver­
eins ist, billige nnd gute Milch zn liefern und 
dre Interessen,der Händler dem kürzlich gegriinde- 
ten Mklchvercin der Landwirthe gegenüber wahr­
zunehmen.
Ob^p"^sb>) ^  ^Ptem ber. (Verschiedenes.) Herr

 ̂ . lenk Exzellenz von Goßler begab sich 
heute Vormittag in Begleitung seines Dezernenten 
Derr» Regiernngsrath Bnsenitz in dienstlichen 
Angelegenheiten nach Thor» und wird voraus­
sichtlich am Donnerstag von dort zurückkehren. — 
Herr Oberpräsidialrath von Barnekow tritt in 
dieser Woche einen mehrwöchentlichen Urlaub an 
und wird wahrend dieser Zeit von Herrn Regie­
rungsrath Bnsemtz vertreten. — Der West- 
preußische Reiterverein veranstaltet sein Herbst- 
Meeting am 7. Oktober d. J s .  Dieses letzte 
Rennen drent vor allem den Interessen der 
«ferdezüchter unserer Provinz nnd stellt sich dem- 
?E"'äß in erster Linie als eine Lcistnngsprüsung 
!AstVreußischer Thiere dar. sodaß den Herren 
^andwirthen der Besuch gerade dieses Rennens 
uanz besonders empfohlen werden kann.
. Zvjrpot. 2l. September. (Kurgäste.) Infolge 

köstlichen Wetters kommen noch immer Knr- 
Uste. Die amtliche Badeliste meldet bis znm 

M ts. 10991 Personen. Unter den Gästen 
van HMi sich "»eh die Prinzessin Elisabeth 
-v!er Tochter des Reichskanzlers, mit

sz«iU^Esda>ne.
19, September. (Die Stadtver­

ordnetenversammlung) setzte gestern das Gehalt 
n..k wählende» zweiten Bürgermeister

0?0 M"rk fest ,,„d genehmigte ein neues 
vrtsstatilt für die Drnckwasserleitnng. welches 
? ' ' ' dem m besonderen Fällen modifizirten Grund-

zu erheben ^  Gebändestenernubnngswerthes
Ostpr., 24. Septeinber. (Der 

M "--tU hnm , ist i» diesem Jahre ein derartiger. 
Birnen mit äa Wochenmarkte der Scheffel
b r a ^ . .  60^> verkanst wurde. Aepfel
«g-r mache» 'n^^nuig nnd darüber. Viele Ve-

" " "

Präsidenten Dr. v. M tter angeregte Wohlthätig- 
keitsfeft am Sonnabend znm besten der Chmafrei- 
willigen (im Zoologischen Garten) besuchten über 
10 000 Personen. Die Einnahme betrug nicht weniger 
als 14000 Mk. Allein durch den Verkauf der vom 
Stadtrath Nenkrantz gestifteten Chinamedaillcn 
wurden 1013 Mk. vereinnahmt. Das Gartenfest 
nahm in allen seinen Theilen einen glänzenden 
Verlauf. Die erste» Gesellschaftskreise unserer 
Stadt waren anf demselben zahlreich vertreten.

Lissa i. P.. 23. September. (Infolge HitzschlagS) 
ist vor einigen Wochen der Sohn des Wirthes 
Lippner aus Gratz irrsinnig geworden; der junge 
Mann mußte in das Irrenhaus nach Owinsk über­
führt werde», wo ihn jetzt der Tod von seinen 
Leiden erlöst hat.___________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. September 1900.

— (H e rr  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G o ß l e r )  
traf gestern Nachmittag nm S UHr 6 Min. mit dem 
Marienbnrger Znge in einem angehängten Salon­
wagen hier ei» und wnrde anf dem Stadtbahnhose 
von den Herren Landrath v. Schwerin, Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten und Handelskammer- 
präsident Kommerzienrath Schwartz empfangen. 
I n  einem bereitstehenden Wagen fuhren die Herren 
mit dem hohen Gast nach dem „Thorner Hofe", 
dem Absteigequartier Seiner Exzellenz. Abends 
fand in der Wohnung des Herrn Landrath von 
Schwerin ein Abendeffen von mehreren Gedecken 
statt. Bei der heute Vormittag unter Theilnahme 
des Herrn Oberpräsidenten imMagistratssitznngs- 
saale des Rathhanses abgehaltenen streng vertrau­
lichen Sitzung des Magislratskollegiums. an der 
auch Vertreter der Stadtverordnetenversammlung 
nnd Herr Handelskammerpräsident Kommerziell 
rath Schwartz theilnahmen. stand u»lr ein Gegen 
stand znr Berathung, der für die Entwickelung 
Thorus von grober Bedeutung ist. Für dir Ver­
wirklichung der Sache hat die Berathung einen 
befriedigenden Abschluß ergeben. Wie wir 
höre», soll es sich nicht etwa «m das Holz­
hasenprojekt gehandelt haben. M ittags fand 
ein Frühstück bei dem Herrn Kommerzienrath 
Schwartz statt, abends ist ein Essen bei Herrn 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten. Nachmittags 
3 Uhr fuhr Herr Oberpräsident v. Goßler anf dem 
gestern Nachmittag aus Plehnendorf hier einge- 
lroffenen Negiernngsdampfer „Gotthilf Lagen 
mit den Beamten der Wafferbaninspektion Thor» 
zur Besichtigung der Stromarbriten nach Schilluo; 
gegen Abend erfolgt die Rückkehr. Der an Bord 
des „Hagen" befindliche Maschinenbau-Inspektor 
Herr Meiuers hat hier die Schiffe und Bagger der 
Strombauverwaltnua untersucht. Morgen früh 
9 Uhr fährt der Herr Oberpräsident mit dem 
„Hagen" nach Fordon, von wo aus er über Brom- 
berg mit der Bahn »ach Danzig zurückkehrt.

— < O r d e u s v e r l e I S n n g ) Serrn Land, ath 
von Etzdorff in Elblng ist der. Rothe Adlerorden 
3. Klasse mit der Schleife verliehen worden.

— <Ab s ch i eds f e i e r . )  Für den von Thorn 
versetzten Herrn Hauptzollamtsrendanten Flei- 
schauer fand gestern Abend im „Tivoli" eine Ab­
schiedsfeier statt, an welcher die Kollegen und 
Freunde des Scheidenden mit ihren Damen zahl­
reich theilnahmen.

— (Zn d e r p o l n i s c h e n  P r o t e s t - V e r ­
s a m m l u n g )  am Smmtag ist »och nachzutragen: 
Eine Protest-Resolution wurde deshalb nicht ge­
faßt. well gleich zu Beginn der Versammlung 
Herr Probst Schmeja dem Komitee die Erklärung 
abgab, daß seitens der Dcntschkatholiken Herrn 
Dekan Dr. Münder die Mittheilung gemacht 
worden, daß die Petition um Vermehrung der 
deutschen Predigten nach Pelplin nicht abgesandt 
werde. Gegen das Fallenlassen der Protest-Reso­
lution erhob sich in der Versammlung aber hefti- 
tiger Widerspruch. Herr Pfarrer Boldt sprach 
hierauf über die Erziehung der polnischen Jugend. 
Als Referent auch über die Schule sprechen wollte, 
wnrde er von dein überwachenden Polizeibeamten 
mit dem Bemerke» unterbrochen, dieses Thema 
nicht zu berühren» andernfalls die zahlreich an­
wesenden Frauen den S aal verlassen müßten. 
Herr Pfarrer Boldt nahm alsdann von diesem 
Thema Abstand und sprach über die Pflichte» der

Jahren Gefängniß verurthellt. Auf diese Strafe 
wurden L Monate als durch die erlittene Unter­
suchungshaft verbüßt angerechnet.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» ,Ge- 
wabrsam wurden 5 Personen genommen, darunter 
der Arbeiter SzatkowSki, welcher aus demWochen- 
markte einer armen Fra» das Portemonnaie a»S 
der Tasche zog.

— ( Ge f u n d e n )  eknRohrstnhl am Seglerthor. 
abzuholen von Vierrath Seglerstraße 6. Papiere 
des Maurergesellen Franz Czarra am Finstere» 
Thor. Zugelaufen ein Hund bei Affeldt Copper- 
nikusstraße Nr. 8. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 26. September früh 0.7 
Meter über 0. Windrichtung: Vk. Angekommen 
sind: die Kähne der Schiffer E. Ost mit 1350 Ztr. 
Roggen. Th. Weffalowski mit 1250 Ztr. und I .  
Kalwazinski mit 1550 Ztr. Gerste nnd W. JablonSk, 
mit 1100 Ztr. Roggen nnd Weizen von Wloclawek 
nach Danzig, H. Sandan mit 1600 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Wloclawek. I .  Blachowski mit 3150 
nnd I .  Elsanowski mit 3500 Ziegeln von An- 
toniewo. Angekommen sind ferner: Jakubowicz 
mit 4 Trafte» Balken. Elfen und Eiche» nnd 
Rosenski mit 8 Traften Balken nnd Manerlatten 
ans Rußland nach Danzig. Dampfer „Robert". 
Kapitän Ulawski. leer ans Warschan nach Danzig.

« Mocker, 25. September. (Verschiedenes.) 
Gestern Vormittag wnrde hier die große Bache 
von der Bacheschankommission unter Leitung des

erklärte'dies der übe: wachende Polizeibeamte gleich­
falls für eine politische Angelegenheit und forderte 
die anwesenden Frauen und Kinder zum Verlasse» 
des Saales auf. welcher Aufforderung auch statt­
gegeben wurde, worauf Herr v. Cz. seine» Bortrag 
fortsetzen konnte. — Wie die „Gaz. Tor." heute 
berichtet, haben die Dentschkatholiren Herrn De­
kan Dr. KInnder in einem Schreiben mitgetheilt, 
daß sie die Verlegung des Gottesdienstes auf 11 
Uhr nickt wünschen und ihnen das alte Shfiem 
des 8 Uhr-Gottesdienstes genehmer sei. (Wie 
bekannt, hatte man polnischerseits gegen die durch 
die Späterlegnng des deutschen Gottesdienstes be­
dingte Früherlegung des polnischen Gottesdienstes 
Einspruch erheben wollen.)

— ( Da s  SchützenbauS)  übernimmt vom 
1. Oktober ab Herr Wilhelm Schulz, der frühere 
Wirth vom „Hohenzollernpark" am Schießplatz, 
welcher sich als solcher beim Publikum viel 
Beliebtheit erworben hat.

— (Vom Wet t e r . )  An den letzten Tage» 
herrschte sommerliche Warme, die sich gestern bis 
znr Gewitterschwüle steigerte. I n  der vergan­
gene» Nacht ist ein Regen niedergegangen, »ach 
dem es wieder kühler geworden. Durchdringender 
Regen will sich aber noch immer nicht einstelle», 
schon monatelang warten die Landwirthe bei uns 
anf ih» vergebens.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute fnngirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Engel nnd 
Landrichter Dr. Bernardt. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr Gerichtsaffefsor Wcssel. Gerichts- 
schreiber war Herr Gerichtssekretär Melier. Znr 
Verhandlung standen zwei Sachen. I n  der ersten 
hatte sich der Knecht Ju lius Timm ans Ruß­
land. zur Zeit in Untersuchungshaft, wegen Noth­
zucht zn verantworten. Die Vertheidigung des 
Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Radt. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer dieser 
Verhandlung ausgeschlossen. Das Urtheil kantete 
auf 1 Jah r 6 Monate Gefängniß. Anf diese 
Strafe wurden drei Monate als durch die er­
littene Untersuchungshaft verbüßt angerechnet. 
— Alsdann betrat unter der Beschuldigung des 
Kindesmordes die unverehelichte Arbeiterin Lncie 
RhdzhnSki anS Suniowo die Anklagebank. I h r  
Bertheidiger war Herr Rechtsanwalt Szuman. 
Auch diese Verhandlung wurde hinter verschlosse­
nen Thüren geführt. Die RhdzhnSki wurde 
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 2

unter Vorsitz des Herrn Kreisphhsikns Dr. Finger 
fand gestern Abend 5 Uhr im Amtshanse hier- 
setbst statt. Beschlossen wurde der Erlaß einer 
Polizeiverordnung über Anlage von Brünne» in 
Mucker. — Die Gebrüder Thimian von hier 
haben den Vertrieb von angeblich echten schle- 
sische» Kohlen znm Preise von 1 Mark pro 
Zentner übernommen. — Die Firma Borchert- 
Berlin. welche die verschossene Munition des 
Thorner Schießplatzes gepachtet hat, hatte durch 
ihren Geschäftsführer Herrn Matzdorff bei der 
königl. Staatsanwaltschaft eine Hanssnchniig bei 
dem Händler N. hier beantragt, weil letzterer im 
Verdacht stand, verschossene Sprengmunition als 
unterschlagen, von fremden Personen angekanst 
zn haben. Heute Vormittag wurde nun unter 
Zuziehung des Herrn Matzdorff von dem Gen­
darmen Herrn Jahnke eine Haussuchung bei N. 
abgehalten und nach eifrigem Suchen 70 Kilo 
Messing. 43 Kilo Kupfer und 72 Kilo Blei im 
Werthe von 120-150 Mark vorgefunden.

Podgor,. 25. September. (ZnrLadeuschlnß-An- 
aelegenhelt.) Zn gestern Abend waren die hiesigen 
Kaufleute und Gewerbetreibenden von dem Herrn 
Bürgermeister Klihnbaum in das Nicolai'sche Lo­
kal geladen, um die hanptsächlichsten Bestimmungen 
der neuen Gewerbegesetznovelle zn besprechen nnd 
über einheitlichen Ladenschluß rc. der Behörde Vor­
schlüge zn machen. Nach eingehender Erörterung 
wnrde einstimmig auf Vorschlag des Herrn R. 
Meher der Beschluß gefaßt, dieselbe Auswahl zu 
treffen, wie sie die Thorner Versammlung bestimmt 
hat. M it einem vom Vorsitzenden der Versamm­
lung. Herrn Bürgermeister Kühubanm auf Seine 
Majestät den Kaiser ausgebrachten Hoch, wurde 
die Sitzung geschlossen.

«orzeniee (Kr. Thorn), 28. September. (In  
der Familie des Besitzers Foth) herrscht bekannt­
lich der Thphus. dem ein Sohn bereits zum 
Opfer gefalle», während die beiden Töchter noch 
krank darniederliegen. Der zweite Sohn, welcher 
erst kürzlich den Typhus überstanden, sollte sich 
jetzt zum M ilitär stellen; auf den Bericht des 
Herrn Amtsvorstehers ist die Gestellungsordre 
aber vorläufig zurückgenommen worden, nnd mrt 
Rücksicht daranf. daß der gestellungspflichtige 
junge Foth litt» der einzige Sohn nnd allein ver­
bleibende Stütze seiner schwer getroffenen Eltern 
ist. hat der Herr Landrath zugesagt, zn sorgen 
daß derselbe vom Militärdienst befreit wird.

P reis fortzusetzen; das Edikt drohe jedem. «Übt ' 
die Maudschns unterstützenden Beamten an. er 
werde als Verräther geköpft und die ganze Familie 
vernichtet und die Gräber ihrer Ahnen zerstört 
werden.

London, 2 6 . S ep tem b er . D ie  „T im es*  
m elde» a u s  P ek ing  vom  10. d. M t s . :  D ie  
Russen geben die Absicht kund. 2 5 0 0  M a n »  
w ährend des W in ters  in P ek ing  zu belassen. 
D er chinesische Hos befindet sich an der N o rd ­
grenze der P ro v in z  Schensi nnd w a rte t dort 
die E ntw ickelung der D in g e  ab.

London, 26 . Sep tem b er. D er  deutsche 
Botschafter Fürst Hatzfeldt ist heute in L ondon  
eingetroffen zu einer Besprechung m it Lord  
S a lis b n r y  im  A u sw ä rtig e n  A m te.

New york, 2 5 . S ep tem b er . E in e h ier anS  
T ieutsin  eingetroffeiie Depesche vom  2 3 . S e p ­
tem ber m eldet: L i-H nng-T schang geht in  
einigen T agen  nach P ek ing . E r  v erb leib t  
unter strenger russischer B ew achung. E s  ist 
schwer, zu ihm  Z u tr itt zu erlangen . I m  
Laufe einer U nterredung sagte L i-H nng- 
Tschang, er g laube nicht, daß eine b ald ige  
R egelu n g  wahrscheinlich sei inaubetracht 
der zahlreichen N a tio n en , m it denen ver­
handelt werden müsse.

.nngen a ls  Wache ... . . . .  ____ ______
Peking ei» Regiment Infanterie, vier Abthei­
lungen Kavallerie und eine leichte Batterie unter 
General Ehaffö verbleiben nnd die übrigen 
Truppen nach Manila geschafft werden solle».

S h a n g h a i, 2 5 . S ep tem b er . S äm m tlich e  
hiesigen Konsuln protestirten gegen die E r­
nennung von C hengilo  znm T a o ta i von  
S h a n g h a i w egen  seiner frem denfeindlichen  
G esinnung. A lles  deutet darauf h in, daß  
der chinesische Kaiserhof entschlossen ist, den  
Krieg fortzusetzen. U nter den Chinesen geht  
das Gerücht, L i-H nng-Tschang habe durch 
ein geheim es Edikt den B efeh l erhalten , eine  
A rm ee auszubringen, um  P ek ing  w ieder zu  
erobern. —  E ine Schw adron  indischer K a­
vallerie w urde gestern hier gelandet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berlin«« Börleubericht.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 26 . Sep tem b er. D er  Lazareth  

Kampfer „G rra" ist am  2 4 . Sep tem b er in  
Hongkong eingetroffen nnd geht am  29. 
w eiter.

B e r lin , 26 . S ep tem b er. D er  G eneral 
der K avallerie, G en era lad jn tan t w eiland  
Kaiser W ilh e lm s I ., von R anch, ist gestern 
hier gestorben.

B er lin , 2 6 . S ep tem b er. D ie  „N ation a llib . 
Korr." bestätigt, daß d as Fleischschangesetz in  
vollem  U m fange nicht vor dem nächste» 
F rühjahr inkraft treten  soll.

Eckernförde, 2 6 . S ep tem b er. D ie  Kaiserin  
ist heute h ier eingetroffen und w urde von  
den B ehörden , V ereinen und einer großen  
M enschenm enge festlich em pfangen. Die K ai­
serin begab sich sodann nach G rünholz.

Gotha, 26. September. Bei den W ahl­
männerwahlen znr Landtagswahl eroberten 
die Sozialdeniokraten als achtes M andat 
(von 19) den Wahlkreis Friedrichroda.

Wie», 25. September. Der Kaiser empfing 
heute Nachmiitag die italienische Mission, welche 
die Thronbesteigung des Königs Viktor Emaimel lll. 
uotifizirtr. in feierlicher Audienz.

W ie« , 26 . S ep tem b er . D a s  „ M ilitä r -  
B erord m u ig s-B la tt"  m eld e t: H anptm ann
G raf H erbert von Herberstein ist zum M ili-  
tärbevollm üchtigten bei der Gesandtschaft in  
P a r is  ernannt w orden.

V enedig, 2 5 . S ep tem b er . D er  H erzog der 
Abruzzen h at ei»  T elegram m  a u s  R om  er­
halten , welches ihm die E rnennung znm  
K orvettenkapitän m itth eilt.

B ordeaux, 25 . S ep tem b er. Tausend S ta u e r -  
leute beschlossen den A usstand. S i e  verlangen  
Lohnerhöhung.

London, 25. September. „Standard" meldet aus 
Shanghai vom 24. d. M ts.: Wie die cheuesischen 
Beamten berichten, erließ Prinz Tuan im Namen 
der Kaiserin-Regent!» ein Geheimedikt an alle 
Hoheit Behörden im ganzen Reiche, in dem mitge­
theilt wird, der kaiserliche Hof habe beschlossen, 
den Krieg gegen die fremden Mächte «m ieden
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichischr Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Kon ols 3'/."/» .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Deutsche Rcichsanlethe 3°/, .
Dentsche ReichSanlcihe S'/,'/«,
Westpr. Pfanddr. 3°/° nenl.».
Wettpr.Pfandbr.3'/,°/. .  .
Poseuer Pfandbriefe 3'/,°/« .

Polnische Pfandbriefe A/,V»
Lllrk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Nilinän. Rente v. 1894 4"/« .
Diskon. Ko»i»«andlt-A,,theile
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Mtte» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko inNewh.März. .
S v i r i t n s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
« O k to b e r ...................
» Dezember . ' . .

Bank-Diökont 8 vCt.. Loinbard-insfuß 6 pCt. 
Privat-Diskont 4'/, VCt.. London. Diskont 4 PW.

K ö n i g s b e r g .  26. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 74 inländische. 180 russische Waggons.

Berlin, 26. Septbr. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 686 Rinder. 2040 Kälber. 1858 
Schafe. 1097 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 60 Kilo»,-. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Mund tn Pf ) :  Für R i n d e r t

2. junge, fleischige, nicht anSgemästete und ältere
ausgemästete -  bis - ;  3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere — bis —; 4. aeriua ae- 
nährte jed«rAiters -  b i s - ; -  B nllen-" '.'"vL - 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; s, 
mäßig genährte lungere und gnt genährte ältere 
— bis —: 3. gering genährte 46 bis 48. — Färse» 
und Knhe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
höchsten S c h la c h tw e rth s -ö is -r  2. vollfleffchiae 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertü» 
höchstes sieben Jahre alt -  bis - 7 3 .  ältere au».' 
gemästete Kühe mid weniger gut entwickelt, 
listigere Kühe und Färsen -  bis - :  4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 48: 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 40 bis 4S. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 70 bis 72; 2. mittler- 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 69; 3. geringe 
Sangkälber 58 bis 63: 4. altere, gcrmg ge-
nährte Kälber (Fresser) 30 bis 40^ -  Scha f e?  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 64 
bis 68; 2. ältere Masthammel 85 bis 60; 8.

LSMT-UL«
gewicht) - b i s - .  — S c h we i n e  für 100 Pfnnd 
nick 20Proz. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zn 
1'/. Jahren 84 bis 55 Mk.; 2. Käser 57 Mk.;
3. fleischige 81—53; 4. gering entwickelte 46—50; 
5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderanftriebe blieben un­
gefähr 250 Stück unverkanft. Der KälberhandN 
verlief ruhig. Schafe wurden nngefähr 800 Stück 
abgesetzt. Der Schweineuiarkt verlief ruhig und 
Wird voraussichtlich geräumt.



Die Verlobung ihrer einzigen 
; Tochter K n n a  mit dem 
-Post-Assistenten Herrn k>n»1 
i N s ie k o rl-M a rien b u rg  beehren 
- sich hiermit ergebenst anzuzeigen

K l.-M o c k e r  Westpr.,
im September 1900

und F r a u  geb. K ra u s o .
A S M

>UW.
Die Gewerbetreibenden, welche für 

das Jahr 1901 ein Gewerbe 
iw Umherziehen zu betreiben 
beabsichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei- 
Verwaltung spätestens im Monat 
Oktober d. Js. zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige A us­
stellung der Wandergewerbescheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres 
nicht gewährleistet werden kann.

Thorn den 25. September 1900.
D ie P o liz e i-V e rw a ltu n g .

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Freitag, 28. Septbr. 1900,
v o rm itta g s  9  U hr,

Werde ich vor der P fa n d ­
kam m er des hiesigen köm'gl. 
L an d g erich ts :

1 Sopha und 2 Sessel mit 
rothem Plüschbezug, ei» 
mahag. Sophatisch, 1 gr. 
Wandspiegel mit Konsole, 
5 mahag. Stühle, 1 Eis- 
schrauk, 1 Sitzwanne, 1 
Servirtisch, 1 Hackblock, 
1 Blumentisch n. a. m. 

öffentlich m eistbietend gegen 
gleich b aa re  Z ah lung  ver­
steigern.

v n r t s l t ,
G e rich tsv o llz ieh er in  T h o r» , 

______ H eiligegeiststratze 18 ll.

W u W e  R tts ttU M g .
Am Freitag den 28. d. M ts.,

v o rm it ta g s  1 0  U h r,
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

1 braune Stute, 1 Fohlen,
1 Plüschgarnitnr, (1 Sopha
2 Sessel)

zwangsweise, ferner freiwillig
6 Mille Zigarren und 1 
gröfzere Partie Streich­
hölzer

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 26. September 1900.
» G k S S ,  

Gerichtsvollzieher.

Vmkise dis »  i.
ksImsiÄ vklviN,

Gerberstr. 33/35,
Neubau, Ecke Schloßstraste.

Rath,
sichere H Llfe, Frauenleiden, diskret. 
F rau  » ß s u m s n n , fr. Heb., Char- 
lo tte n b u rg  bei Berlin, Fasanen­
straße 56. parterre.

U m z ü g e
werden zu jeder Zeit gut ausgeführt 
vom

Filhrgkschiift kerö. Vliom»!,,
J n h . » o i n r .  S v k M s rL ,

Hundestraße._____

Tüchtiges, ehrliches, gewandtes
Stubenmädchen

für den ganzen T ag eventl. mit 
Schlafstelle gesucht. Wo, zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Umzüge
führt aus

0iv8ing, Immngsherberge.
Schülerimie«,

welche die feine Damenschneider-ei er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden.
I c k .l t to v lto r ,  Coppernikusstr.37.

W ir suchen zum sofortigen A ntritt 
eine gebildete

junge Dame,
die störte Stenographin ist und auf 
der Schreibmaschine sicher arbeitet.

Thorner Dampfmühle 
L v r s o n  L  V o .

Jmige Mädchen
Annen sich zur Erlernung der feinen 
Damenschneiderei melden bei

«ksris kukrm sSslor,
Bäckerstr. 9.

Favrikmädchen
stellt ein

D ß arrm sn n  l^ k o m a r ,
____________ Honigkuchenfabrik.

Auswärteri» "WW
für den ganzen Tag gesucht

Gerstenstraße 8, ll, r.

Eine gesunde, kräftige
^  Amme A

wird per sofort gesucht.
B a d e r s tr .  2 4 ,  p t.

Ein jüngeres, sauberes

MW« s«r «»es
gesucht.

T b a ls t r .  2 2 ,  p t.
v l s  O ev6rat-^.§6nrur äer „länaa." 

s u v k t  s o ß o r t  kür id rs I^edeag- 
uuä  Volks - VersiekeruuA eiueu 2U- 
verlässi^ev, rkätiLeu

für Ik o rn  unä IIwKeZtzuä. 
VsroiiidaruvA aueli ^vstelluvA m it 
festem Oekaltr. ^uerdiedeu unter 
N . dis Lum 26. ä. Lids. au äie
Sesekättsstelle üieser 2eituuz?.

Schiffer
mit kleinen Kähnen zu m  Z ie g e l-  
fä h re n  bei hohem Verdienst sucht

M m . M iesi. W.
Rockschneider

s u c h t  JS. VoLLvs.
U lW  MelnMiist«

erhalten bei hohem Lohn und freier 
Reise dauernd Arbeit bei

V i v r ^ e e l r /
Neustadt, Westpr.

A t U  MmkiSksett»
uud A k k o rd fu g er stellt sofort ei»

L 'r r u !  « 1 e 1 » t e r .

2 Arbeiter
für dauernde Arbeit verlangt

6 n « t a v
Zum 1. Oktober suche einen ordent­

lichen
Hausdiener.

Ein Laufbursche
wird g e s u c h t

T h o r n  >11, Schulstraße 7.

Mein Grundstück
in M ocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vorzüg­
lichen Lage wegen (an zwei S traßen 
und zwischen zwei Kirchen, deren eine 
im B au begriffen, belegen) zu einer 
Geschäftsanlage sich sehr eignet, will 
ich umständehalber bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. billig v e rk a u fe n . Tax- 
preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geschäftshaus,
2 Läden, S aal, 10 Zimmer, gr. 
Garten, auch getheilt, sowie Bureau- 
und Lagerplätze verpachtet

« v n r v k v l ,  T iv o li .

BilleiMiiuSstiick,
B r o m b e rg e rs tra ß e  7 6 ,  niit großem 
B or- und Hintergarten, drei zuge- 
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daselbst beim Besitzer.

Um K Ä M M M
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

«lM S. S«rkSß«r.
Mein Wohnhaus nebst 

Garten, P a r k s t r .  4 ,  bis- 
her von Herrn M ajor v. llosotiemdnbr 
bewohnt, ist versetzungshalber von so­
gleich zu vermiethen.

F rau  v o r t t i s  S o iitto r»  
Thalstraße 25.

1 « « « »  Mark
auf erststellige pupillarisch sichere Hy­
pothek zum 1. Oktober d. J s  gesucht. 
Anerbieten unter I*. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

s o ll«  Mark
zur sicheren Stelle auf ein HanS- 
grundstück z u  zed ire ir gesucht. Bon 
wem, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Zur Anfertigung eleganter
Damen - Garderobe

empfiehlt sich
K a w i r r l s l r a ,
Marienstr. 9, I.

Das, könne» sich Schülerinnen melde».

1«9» Marl
zum 1. Oktober zu 6 "/§ gegen gute 
Sicherheit gesucht. Adresse zu erfahren 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

U . IN pt.
und Provision. la  Hamburger HauS 
sucht an a. Orten resp. Herren f. d. 
Verkauf v. Zigarren an Händler, 
Wirthe, P rivate rc.

L . S e k lo lk o  L  V o ., Hamburg.

Gute Würtchl«
ü Z tr. 2,25 Mk. franko Thorn 

verkauft (nicht unter 10 Ztr.)
Dom. Zakrzewko,

per Ostaszewo.

» M M »  U M i z
empfiehlt

ai. 8 t»I>sr, Schillerstr.

f f . DiUgurkkn,
n e u e n

IKschdM
empfiehlt HekiLriolL Ztel».
Lelitv» kiuilltzntlillltzl- 8e!llreirer, 

lilsiter 8stl>llvll l»,
Oiiili Llüuter, 

r»N U tz83v,
KvMvfort,

IVellkeilLtetttzr,
Läelkveiss-Osmemdert,

8vlä>uvr I1ü8v
empfiehlt

6 1 . H r < L o Ip v .

1000 er

Z W > - L M e n l
vorzüglich im Geschmack,

D empfiehlt und versendet nur in N 
D Bordeauxfässern 8
g Q. M s r q u s r a i»  »
D Graudenz,
I  Unterthorner- und Blumenstr.- D 

Ecke 28.

W Z ' L L r G l I s
in bekannter Güte sind wieder zu
haben bei L e b n . r» iek srS ,

G. m. b. H.

S a u e r k o h l
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt

IVkorilL S cslisk i»
Neust. M arkt 11, neben der Apotheke.

W iv 8 6 '8  iL äm pk .
Winter-Obst, sowie weiße Stettiuer 

Bergamotten und Pflaumen, alle 
Tage frisch gepflückt vom Baum. Be­
stellungen werden entgegengenommen. 
Größere Posten frei ins Haus.

l t o I r s s v l M ,
M«1att»avrAvn»

2UM Bem alen unä kür L ranäarbeit.
Oslkarbeu, IVasserkaidev in lu d e n , 

k iusel, kalvtteu, L lalleinwanä, Ual- 
paxxe, LlalxapLer, N alkasteu,

Uslvorlagen
in vorsüglieder ^usw adl, Backe, 
f irn isse  M r N alerei ewpüeblt

L. 5. Zetnvartr.
^ukseieduuvZsn ^veräen §esedmaek- 

voU, vodusll unü diU ixst desor^t.
E in  anst. F r ä u l .  w ir d  a l s  M itb e ­

w o h n e r in  ges. C u lm e rs tr .  10, H .
Großes möbl.

Borderzimmer
an 1 —3 Herren zu verin.

Bachestr. 16, Pt.

ki» B  i»«l>I. N«»«er
in der Elisabethstrabe 14 zu verm. 
Zu erfragen Bachestraße bei

8 .  S s lo m o n .

Eine M Ml. Wühmlilg
mit Bursche,igelaß von sofort zu ver­
miethen Neust. M a r k t  1 S , «.

Möbl. Zimmer
mit Pension vom 1. Oktober zu ver­
miethen Windstraße 5, II, links.

Möblirtes Zimmer 
mit Pension vom 1. Oktober zu verm.

G e re c h te s te  V. »1.

RÄIirttsZmkr
billig z. verm. Coppernikusstr. S S .

Wbl. aedsl Mliikl
Burschenftube. Strobandstr. 15,1 T r.

/L S u t möbl. Zimmer von sosort zu 
verm. auch mit Pension.

Culmerstr. 2 8 ,  l>, r.
2 u.1 gut möbl. Zimmer, m. auch 

ohne Burscheugel., v. 1. Oktober 
zu verm. Tuchmacherstr. 4, ll.

2 gut möbl. Zim. n e b s t  Buychengei. 
v. 1. Oktobr. z.verm. auf Wunsch Pferde­
stall G e rs te n s tr .  1 3 .
SllJAöbl. Vorder-Zim., m it auch ohne 

Pension, billig zu vermiethen 
Schillerstraße 19, IH.

M ) ö b t .  Zimmer uud Burschengelatz 
zu verm. B a n k s tr .  4 .

gMAöbl. Zimmer m. Pension zu haben 
^ 4  Schuhmacherstr. 2 4 ,  N>-

Kleines möbl. Zimmer zu ver­
miethen Strobandstr. 16, pt. r.

1 fein möbl. Zimmer v. 1. Oklbr. 
zu verm. Heiligegelststratze 19, I.
G. möbl. Z. zu verm. Marienstr. 9, H.

» « » » » » » » » » » « » » » , » » » » » « » « » , » » » » » » »

- Z c W t r e n d ä u s - M m .  r
^  Dem hochgeehrten Publikum von Thor» und Umgegend mache die 8
X  ergebene Mttthellnug, daß ich ,mt dem 1. Oktober d. J s .  die Oekouomie 5  
M  ^ obigen Ctablifsemeuts überuehmeu werde. D
E  Hochachtungsvoll E

»  N k U L v I i n  S v I » K l l L .  »

» s » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » ^ « ^ » ^ « »
»IM lO . s. NRSveklrsuk

zu
V s . L p r v i s v » .

D as zur

8 . LornvnHen Mchlüßülüsst
gehörige W aarenlager, bestehend aus

V u v I r r s l i E v i »  ^ » 1
fürllllikom- Mä (üvWMiiliK, Mütair M M o  etc.

soll bis M  15. Oktober cr. geräumt werde».
Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu feste» Taxpreise».

k V l s s s s v e s l S l l l u n K S n  S i e .  w erden wie b ishe r 
auf d as  sauberste u n te r  billigster P re isberechnung  ausgefüh rt.
_______ I-s«1snDSnr>Ll,Lung i s t  b il l ig  r u  v a r lk s u s o n .

«2

KL GeschüstsverLeDung.
r: Z

'Z §  Vom 1. Oktober dieses Ja h re s  ab befindet sich meine 8  
bedeutend vergrößerte

L4 Erste Thorner
J s
8 '»

s  «
Z s s

jZ Pikisk sk 
^  «Mk« M M«.
"ZN 1 gr. Bettbezug .
ZH 1 kl. „ .
^ ^ 1 Laken . . .

1 Hemde . . .
AL 1 Nachtjacke. .

1 Beinkleid . .
-2 Z 1 Tischtuch . .
ZK 1 Serviette . .

3 Taschentücher.
u. s. w.

M
W W - K L M v L r s r L S w .  L 4 .

Eingang in den Laden von der Straße aus.
Preise säe Feinwäsche

15 P f.
5 .

wasche» und plätten.
1 Ober hemd. . .  25 P f. .K 
1 Vorhemd . . . 10 „ ^
1 P a a r  S tulpen . 10 „
1 Stehkragen . . 5 „ ^
1 Umlegekragen. . 6 „

u. s. w. K r:
Preise für Feinwäsche Z -

nur plätte». « E
1 Oberhem d. .  .  15 P f. x-H
1 Vorhemd . . s 5 „ L Z
1 P a a r  S tulpen . 5 „ T
3 Stehkragen . . 10 „
1 Umlegekragen. . 4 „ Z

u. s. w. SU
ZL P r^ fe  für Gardinen waschen, stärken, Z 
Ki" crSmen und spannen.
^  S  1 Flügel Gardinen waschen, stärken, crZmen, spannen 50 P f. " "
^  1 „ „ nur stärken, cremen, spannen 35 „ L

^  1 „ „ nur spannen 25 „ ^
« D - u. s. w. Z
^ 8  Um endlich allen V o ru r th e i le n  und V e r le u m d u n g e n  Z 
o « -  ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in m e in e r  Z  
i T  A n s ta lt  die W äsche  a u f ls  schonenste behandelt wird, ^  

wie es bei H a n d b e tr ie b  einfach  un m ö g lich  ist, vor ^
«  Z allem aber keine scharfen  M i t te l  zur Verwendung 
L «  kommen. Abholen und Zustellen der Wasche yratrs mrd ^

«  franko. Indem  ich um gütige Unterstützung meines Unter- ^  
nehmens bitte, zeichne .  ̂ ^  ^

«>A-

Ä s

HochachtungsvollASario tLisf82kvsV8ki, ^
geb k u l w .

liZ ohuung  von 3 oder 4  Zim. zu 
^ * 7  verm. P a u l in e r s t r .  S ,  I I .

llsm,il88Lö«ösIl Ml! »olrlisiillliillL
i« M»>kkr in  U m  h u  in» L n W n  A«r)
i. ^  öur Lieferung von

M e l i M .  Ig « ldo !rm , » g liik iM «  !««>!«« o iliis in lm ii, 
r°«>« sllsk 8«sis« 8 M « s « « » koliie«

zu Bau- und Tischlereizwecken, und Eschen, Eiche», 
Rüstern und Ellernholz

in gut gepflegter, trockener Waare zu billigste» Preisen.
6. 8oppar1, Iliorn.

Augusta-Kazar, Thorn.
Spezialgeschäft fü r

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Besatzstoffe.
8 M "  h e r b s t  N e u h e i t e n  a m  L a g e r .

Anfertigung nach M aaß im eigenen
^  ^  t « 1 ;  6  L» .  ^

Reiche Auswahl in s iu a o u , 6upoa», Solivr-oi», vo roo t»  s ie .
zu äußerst billige» Preisen.

I  V ereinen und Gesell- ^  
»  schaften empfehle für die »  
I  W 'uitersaison ^

rZ ä le  iinü L im m r r
J a n s  d as  angelegentlichste, k  
T  Bestellungen h ierau f ^  
Z  nehme ich von heute ab j  
»zw ischen 11 und 1 U h r »  
I  m itta g s  im  Schühenhause )  
*  entgegen. ^
»  Hochachlungsvoll »  

H V H I r s I o »  8 v I » a l L .  ^

...............................ÜUU
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermischen. k'- N kegnsi-,

Brombergerstraße 62.

H m M W t W«j»««s.
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fo rt zu verm. Zu er­
fragen Bäckerstraße 35, >.

HmsW. W .-U m g .
Bromberger- n. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau 
ttas8, Brombergerstraße 93.

BersetzrmgslMSer
zn vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Vurschenstnben vor­
handen.

Zu erfragen C u lm e r  C haussee 4 0 .
H i r i r v r  iL  L i a n n .

Versetzungshalber .
ist die von Herrn Hauptmann voll- 
mann innegehabte W o h n u n g , be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Vromberger- 
straße 46 zu vermiethen.

<Arotze, trock en e

Lagerräume,
Pferdeställe,
Wohnung

von 6 Zimmern billig zu vermiethen.
Schlotzstratze 4 .

I ljmstzsiUk M m «,
2. Etage, ist per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, k». Vvgckoi,, Neustadt. M arkt 20.

Die von Herrn M ajor v. Lausia 
lunegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

M e ttie n s tra ß e  0 2 .

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. Ü eitren- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen.

Bersetzuugshalber
S  zimi». Wohmmg
mit Badeeinrichtung von sosort zu 
vermiethen. U Im sp  L  K a u n .

W o h n u n g e n
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen M a r ie n s tr .  V, I .

1 kl. freund!. Wohnung v. 1. Oktober 
b. z. vermiethen. N o in r lo l ,  G a t r .

U m z L U S L N L
2ucka, Ulanenstraße 6. 

Daselbst möbl. Wohn., 2 Zimmer 
und Burschengelaß.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

G St-, C u lm e rs tra ß e  2 0 .

w " "  ,z.A W
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen C u lm e rs tra ß e  6 ,  I .

Versetzungshalder
ist die von Herrn ^ l a i r o k a u o r  bis­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.
- 4 .  V k l e s v ,  Elisabethstraße 5.

Wohnung, 2. Et., 2 Zimm., möbl. 
auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 
Altstadt. M arkt 27, III.1 kleine S tu b e  für einz. Person 
zu verm. C o p p e rn ik u s s tr .  2 2 .
A K ohnung, 3 Zimm. u. Zubehör, 

v. sof. z. verm. Thalstraße 22.
Druck und Verlag von C. DombrowSki in Dror». Hierzu Beilage.
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Der Krieg in  Südafrika.
Wie aus Lonrenxo M arques am Dienstag 

der an der Grenze befindliche Korrespondent 
des Neuter'schen Bureaus meldet, hat beim 
S ab ieflu sse an der Grenze auf transvaalischem 
Boden ein Gefecht stattgefunden.

M it der amtlichen englischen Berichter­
stattung, wonach die eigentliche Bnreuarmee 
so gut wie aufgelöst ist, deckt sich nicht eine 
Meldung der „Daily M ail" aus Lourenxo 
M arques vorn 24. September, wonach die 
Buren noch über eine Streitmacht von 7000 
bis 12 000 M ann verfügen. Da dieser M el­
dung die Bemerkung hinzugefügt ist, daß 
Präsident Steijn  und der Staatssekretär 
Reitz bei diesen den Kamps fortführenden 
Bürgern zu bleiben beschlossen haben, so 
dürften die Streitkräfte, von denen das Tele­
gramm der „Daily M ail" spricht, im Oranje- 
Freistaate stehen. Wenigstens war in den 
Tagen, wo Krüger sich zum Verlassen T rans­
vaals rüstete, mitgetheilt worden, daß Steijn 
sich wieder nach dem Freistaate durchge­
schlagen habe. Für diese Annahme spricht 
auch die weitere Angabe der englische» Mel­
dung, daß die Buren die Engländer durch 
Zerstörung der Verbindungslinien zu be­
lästigen beabsichtigen.

Die Ueberfahrt des Präsidenten Krüger 
auf emem holländischen Kriegsschiff erfolgt. 
Wie es heißt, deshalb, weil Beweise vor­
handen sein sollen, daß englische Kriegsschiffe 
den Befehl erhielten, den österreichischen Lloyd- 
dampfer „S tyria". aus welchem für Krüger 
bereits Plätze belegt waren, auf hoher See 
anzuhalten, zu durchsuchen und eventuell sich 
Krügers, sowie des in seinem Besitz befind­
lichen Staatsarchivs zu bemächtigen.

D as Transportschiff „Snffolk" ist nach 
Meldung aus Kapstadt 20 M eilen westlich 
Von Kap S a in t F rancis gestrandet nnd ge- 
iunken. 900 Pferde sind m it dem Dampfer 
untergegangen. Die Mannschaft wurde ge­
rettet^__________________________________

Provinzialimchrlchten.
Schnietz. 22. September. (Ein Alterthnmsfnnd) 

»st auf der Feldmark des Gutes Maricnhöhe. 
unweit der Schweb-Schiinaner Chaussee, gemacht 
worden. Beim Pfluge» stieß mau auf ein Kisten- 
grab. Herr Gutsbesitzer Gamin-Marieiihöhe ließ 
die Fundstelle bewache», damit nicht etwa Unbe­
rufene das Grab öffneten und den In h a lt zer­
störten; gleichzeitig benachrichtigte derselbe Herrn 
Professor Conwentz in Danzig, der einen Assistenten 
hersandte, welcher heute die Oeffunng vornahm. 
Das Grab ist 2 Meter lang, 1,20 Meter breit 
n»d liegt genau von Norde» nach Süden. Die 
Seiten nnd den Deckel bildeten flache Sand- nnd 
Kalksteine. Der In h a lt waren 14 größere und 
kleinere Urne» nnd eine Schale. Trotz pein­
lichster Sorgfalt beim Herausnehmen zerfielen die 
meisten derselben. Außer Asche und Knochen- 
resten befand sich nichts in den Urnen, auch ent­
behrten dieselben jeder Verzierung.

Grande»;, 21. September. (Der „Grandenzer 
Brieftauben-Liebhaber-Verein") veranstaltete dieser

Tage sein erstes Preisfliegen. 35 Tauben wurden 
um 10.25 Bonn. in Elbing aufgelassen. Eine 
Herrn Tischlermeister Fischer-Grande,iz gehörige 
diesjährige junge Taube erhielt dabei den ersten 
Preis (silberne Medaille); sie durchflog die 87 
Kilometer lange Strecke in 1 Stnnde 30 Minuten.

Aus dem Kreise Löbau, 20. September. (Herr 
Dr. Lange in Newhork. der S tifter der Palästra 
Albertina in Königsberg und langjährige Wohl­
thäter der Schuljugend in Lonkorsz. hat seinen 
Geburtsort, die königl. Domäne Lonkorrek, käuf­
lich erworben. Schon jetzt werden in Lonkorrek 
große Veränderungen, wie nmfanareiche Drai­
nage». sehr große Obstaiipflaiiznngen. Wasser­
leitung für die Gntsleute rc.. in Angriff ge­
nommen. Bald wird die Ortschaft auch ihre 
eigene Schule erhalte». Die üblichen 300 Mk. 
zn den bekannten Wohlthätigkeitszwecken hat 
Herr Dr. Lange für den kommenden Winter be­
reits dem Lehrer Herrn Krause in Lonkorsz über­
wiese».

Rastenburg, 19. September. (Wasserleitung nnd 
Kanalisation.) Am Sonnabend fand eine ver­
einigte Sitzung des Magistrats und der Stadtver­
ordneten statt, in der Herr Wasserwerks-Jiiaenieur 
Schewen-BochniU über das Projekt der Wasser­
leitung berichtete. Das Wasserwerk soll auf einem
5 Morgen großen Gelände bei Prömbock errichtet 
werden. Die erbohrten Quelle» sind so ergiebig, 
daß ei» Bohrloch allein zur Versorgung der ganze» 
S tadt ausreicht. Der Preis pro Knbikiiitr. Wassei 
soll auf 30 P f.fnr häusliche und 15 Pf. für gewerb 
liche Zwecke festgesetzt werden. Die Kosten des 
Wasserwerks einschl. Enteisenungs- und Filtrir- 
anlage werden etwa 373000 Mk. betragen. Der 
P lan zu einer Kanalisation soll vorbereitet

Königsberg, 20. September. <Zur Ladenschlnß 
Angelegenheit.) Die Vorstände des Vereins der 
Dctaillisten nnd des Vereins derKolonialwaaren- 
händler hatten eine öffentliche Versammlung ein­
berufen, nm über den Ladenschluß Stellung zu 
nehmen. Es waren nur etwa 300 Personen er­
schiene». obwohl auch die Inhaberinnen öffent­
licher Verkanfsläde» und die Mitglieder des Ver­
eins weiblicher Angestellten eingeladen wäre». 
Nach längerer Debatte erklärte sich die Versamm­
lung mit alle» gegen zwei Stim m e» für den 8 Uhr-
^SÄ llupö'nen . SS. September. (Das Kreis- 
Krieger-Denkmal) wurde hier am heutige» Sonn­
tag enthüllt. Der Festtag wurde früh morgens 
mit einem von, Kirchthurme geblasenen Choral 
eingeleitet. M it den Morgenzügen trafen die 
auswärtigen Vereine und Abordnungen ein, die 
sich in Gemeinschaft mit den hiesigen Vereinen 
im Festznge nach dem Denkmalsplatze begaben. 
Um 11 Uhr wurde die Enthüllnngsfeier mit dem 
Choral „Lobe den Herrn" eröffnet. Der stellver­
tretende Landrath. Herr Regiernngsassessor Dr. 
Reiche», brachte das Kaiser-Hoch aus. Als dann 
die Hülle fiel. spielte die Musik den Präsei,tir- 
marsch. Herr Pfarrer Glodkowski hielt die 
eigentliche Festrede, wonach das Denkmal dem 
Schutze der S tadt übergeben wurde. Nach einen« 
Parademarsch am Denkmal vorbei winde in 
Cabalgars Hotel ein Imbiß eingenommen. Gegen
6 Uhr begann im große» Schiltzenhaussaale eine 
Abendiniterhaltung; Ansprache». Männerchöre nnd 
Konzertstücke der Dragonerkapelle wechselten mit 
einander ab.

Argenau, 24. September. (Todesfall.) Gestern 
Mittag starb nach Otagigem Krankenlager an 
Lnngenentzüudmig der Probst Pacierczynsti hier- 
selbft im Älter von 55 Jahre». Der Verblichene 
war seit 28 Jahren Priester und wirkte seit 7 
Jahren als Probst a» der hiesigen katholische» 
Kirche. Einen große» Theil seiner Einkünfte ver­
wendete er zur Verschönerung und würdigen

Zum Abschied.
Novellette von G e rh a rd  Walter(Bleckendorf).

(Nachdruck verboten.)
Er hatte keine hervorragende Predigtgabe 

besessen, und im Lauf des Studiums war ihm 
doch auch so manche zweifelnde Frage ge­
kommen, mit der er in seinem Herzen nicht 
so kurzer Hand fertig hatte werden können: 
da hatte er sich denn kurz entschlossen und 
war in die Lehrerlaufbahn übergegangen; und 
nun war er Rektor in einem großen Dorf, 
das bis vor wenigen Jahren nur ein ganz 
kleines Dorf gewesen war. Nachdem sie über­
aus Kali gebohrt und ein mächtiges Lager 
gefunden hatten, war die einstma! einklassige 
Schule in kurzer Zeit auf zehn Klassen empor­
gewachsen. Und nun war er der erste Rektor 
des neugeordneteil Schulsystems, au dem acht 
Lehrer und zwei Lehrerinnen thätig waren.

Der Rektor war Junggesell. Ein ernst­
hafter Mann, der für verschlossen galt. Ein 
junger, stattlicher M ann von dreißig Jahren, 
mit durchdringenden, stahlblauen Augen, der 
auch heu älteren Lehrern etwas wie scheue 
Achtung einflößte; und untadelig in seinem 
Amte.

D'e beiden jungen Lehrerinnen saßen beim 
flackernden Ofenfeuer zusammen und machten 
Handarbeiten zu Weihnachten. Es waren 
zwei sehr verschiedene Gestalten. Die eine 
hübsch, blond, voll, mit lachenden blaue» 
Augen; die andere schlank mit schmalem, weißem 
Gesicht, einem feinen Kopf mit einer Fülle 
dunklen Haares, und Augen, in denen sich Gott

„Nein, wissen Sie," sagte die Blonde und 
»adelte ihre Nadel gegen das Licht ei», „er 
»st doch ein richtiger Strumpf! Mein Gott,

Ausschmückung des Gotteshauses. Dem hiesigen 
Verschöneriiilgsverein war er ein warmer Freund 
und thatkräftiger Förderer. Zahllose Arme ver- 
lieren in ihm einen allezeit hilfsbereiten Wohl- 
thäter.

Bromberg, 22. Septbr. (Den Ausbau der Netze 
und ihre Verbindnng mit der Weichsel) beab­
sichtigt die Staatsregiernng; desgleichen die Ver­
besserung der Warthe von Posen bis znr Netze- 
inüttdiiiig. Für die erste Wasserstraße betragen 
die veranschlagten Koste» 18900000 Mk.. für die 
zweite 2231000 Mk. Für die durch Schiffs- 
abgaben aufzubringenden Betriebs- und Unter­
haltungskosten. 556000 Mk.. verlangt die S taats- 
regiernng von den Interessenten Garantien, und 
zwar in den ersten fünf Jahren nach der Eröff­
nung der Wasserstraße 1 Proz.. in den nächste» 
fünf Jahren 2 und von da ab 3 Proz. Zinsen von 
'/» der Baukosten (6300000 Mk), außerdem vom 
16. Jahre ab '/, Proz. Tilgung. Diese Garantie­
pflicht hat die S tadt Bromberg mit 60 Proz. An­
leihe «nid die Provinz Posen mit 30 Proz. bereits 
übernommen. Den Nest von 10 Proz. soll die 
S tadt Posen übernehme». Der Magistrat hat 
bereits einen Beschluß gefaßt und den Stadtver­
ordneten eine Vorläge gemacht.

Pose», 20. September. (Ein Verein der M ittel 
schnllehrer) ist hier auf Anregung der Rektoren 
der Zahlschnle» gegründet worden. Der Verein 
will die materielle Besserstellung lind die Rege­
lung derPensionsverhältnisse der Mittelschnllehrer 
anstreben. Ebenso soll die gesetzliche Regelung des 
Mittelschulwesens Gegenstand der VereinSarbeit 
sein. Außerdem beabsichtigt man, die gleichartige» 
Lehrer der Provinz z» einem Proviiizial-Verbande 
z» vereinigen.

Posen. 21. September. (BiSniaick-Denkinal.) 
Der geschäftsfiihrende Ausschuß des Komitees für 
Errichtung eines Bismarck-Deiikmals in Posen 
ist heilte M ittag unter dem Vorsitz des Herrn 
Obe>Präsidenten Dr. von Bitter zu einer Sitzung 
zusammengetreten. Herr von Tiedemann reserirte 
über den gegenwärtigen Stand der Denkmalsan­
gelegenheit. An Beitragen sind rund 42000 Mk. 
eingegangen, während das Komitee die gesammte» 
Kosten auf etwa 80000 Mk. veranschlagt^ Ei» 
definitiver Beschluß über die Wahl des Stand- 
ortcs soll einer späteren Verhandlnng vorbehalten 
bleiben. Die Ausarbeitung von Entwürfe» wird 
drei iianibaften Künstlern übertragen. Wie der 
Herr Oberbürgermeister mittheilte, ist die Ent­
hüllung des Denkmals im Jahre 1902 zu er­
warten.

Stettin. 21. September. (Stettiner National- 
Hypotheken-Kredit-Gesellschaft.) Die Verwaltung 
der Stettiner Natl0»al-Lhpotheke»-Kredit-Ge- 
sellschaft giebt bekannt, daß der Sitz der Ge­
sellschaft am 1. Oktober nach Berlin verlegt wird.

ich will ja garnicht, daß er unsereinem die 
Cour macht; aber heute bei der Revision, das 
war doch haarsträubend! W ir sind ja eitel 
Lust für ihn! Er scheint überhaupt des alten 
Glaubens zn sein, daß ein Weib kein richtiger 
Mensch ist!"

Fräulein Tony Meister, die Angeredete, 
senkte das Gesicht noch tiefer auf ihre Stickerei.

„Ach lassen Sie ihn doch!" antwortete sie 
mit etwas unsicherer Stimme; „er thut und 
giebt uns, was recht ist, und mehr verlange 
ich nicht."

„Ich auch nicht!" gab Fräulein Luise 
Haberkorn gekrankt zurück; „aber er könnte 
doch auch einmal daran denken, daß wir 
Damen sind."

Und das waren sie freilich beide; und aus 
guter Familie.

„Wissen Sie, ich glaube, daß er an einer 
unglücklichen Liebe leidet," begann Fräulein 
Haberkorn wieder nach einer Weile; „er soll 
einmal mit einer Schülerin von ihm, einer 
ganz jungen Gräfin, in seiner Hauslehrerzeit s 
verlobt gewesen sein, und daraus ist nichts 
geworden; und nun ist er solch ein Weiber­
hasser

Tony Meister sah lächelnd auf. Es war 
ein überaus reizvolles, ausdruckreiches Gesicht, 
in dem die Wangen jetzt in Hellem Noth glühten.

„Aber Fräulein Mathilde, das kann uns 
doch ganz gleich sein," sagte sie freundlich.

„Ach was, Sie sind immer solche kleine 
Heilige," schalt die andere verdrossen; „ich 
bin nicht so weltflnchtig; ich will was vom 
Leben haben! — "

Und drüben, wo das einsame Licht her- 
schien, da saß der Rektor vor seinem Schreib­
tisch. Aber er arbeitete nicht; er hatte den 
Kopf aufgestützt und sah in das dunkle Zimmer ließ

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 27. September 1540. vor 

360 Jahren, winde von Papst Paul M. der von 
Jgnatm s von Lohola gegründete J e s u i t e n ­
or den  bestätigt. E r nimmt unter den Orden 
der katholischen Kirche die bedeutendste Stelle 
ein, nnd sein Einfluß in kirchlicher Beziehung ist 
noch jetzt sehr groß. Eine Opposition bei den 
anderen Orden und Weltgeistlichen findet er nicht 
mehr, «ild wer die Jesuiten angreift, wird als 
Kircheufeind angesehen.

Thor«, 26. September 1900.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Seminar- 

direktor Bernhard Richter zu Oels ist znm Re- 
glernngs- nnd Schnlrath ernannt nnd der Regie­
rung zu Pose» überwiesen worden.

Der Rechtskandidat Sigmund ScheffS aus 
Sarnau ist zum Referendar ernannt und den»

Amtsgericht in Baldenbnrg zur Beschäftigung 
überwiesen.

Der Gerichtsdiener Hohnian» in Briefen ist in 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in 
Graudenz versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  S t e n e r v e r -  
wal tni ig. )  Es sind versetzt worden: Der Pro- 
Viiizial-Stenersekretör Gande von Pose» nach 
Danzig. der Ober-Stenerkontrolenr Heinrich von 
Tremesse» als Ober»Greuzkontrolenr für den 
Zuckerabfertignngsdienst nach Neufahrwasier. der 
Steneransseher Wiürnth von Konib als Steuer» 
aufseher für die Zucke»stcner nach Neufahrwasier. 
der berittene Stenerm,sicher Meyer von Marien- 
Werder als Grenzansseher für den Zollabfertigungs- 
dienst nach Danzig, der Grciizaufsehcr Klein von 
Weichselmünde als Steneransseher nach Elbrng, 
der Grenzansseher Schilling von Komini nach 
Weichselmünde nnd der Grenzansseher Müller von 
Bajohreu als Steneransseher nach Silbkau. Der 
Gerichtsassessor Schmidt, bisher in Magdeburg, 
ist der Provinzial-Stenerdirektioi» in Danzig zur 
weitere» Beschäftigung überwiesen iind der Haupt- 
zollamts-Sekretär Gloger in Danzig znm Sekre­
tär bei der Provinzial-Stenerdirektion in Danzig 
ernannt worden.

— ( Ga r n i s onwec hs e l . )  Der Wechsel der
Standquartiere der Pionier-Bataillone Nr. 2 und 
17 findet am I. n. M ts. statt. Die Ucberstedelnng 
ersvlat mittelst Sonderzüge. Abfahrt des Pionier- 
Bataillons Nr. 2 von Thor» Lanptbahiihof 3.41 
Uhr nachts, Ankunft in Stettin 4.34 Uhr nach­
mittags, Abfahrt des Pionier-Bataillons Nr. 17 
von Stettin 4 Uhr nachts. Ankunft in Thor» 4.54 
Uhr „acbmittags. ^

— (Neue  S l ns l ean i i a  der  S t a d t e o r d -  
n n il a) inbetrcff der Wahl von Hausbesitzer» z» 
Stadtverordnete». Das Oberverwaltnugsaerrcht 
hat entschiede», daß die Städteordinma für die 
östlichen Provinzen «ilter „Hausbesitzern" nur 
solche Eigenthiimer meine, denen das a u s ­
schl ießl iche Recht an ihrem Hanse zustehe. 
Bisher wurde es in der Praxis schon als aus­
reichend erachtet, wenn der znm Stadtverordneten 
Gewählte M i t e i a e n t h ü m e r  eines Hauses war.

— ( B e t r e f f s  d er E l i l f t t h r n n g  de r  
S t e n o g r a p h i e )  als fakultativen Lehrgeaen- 
standeS in die höhere» preußische» Schule» wird 
offiziell bemerkt: Man wird wohl in der An­
nahme nicht fehlgehen, daß diese Frage eine 
aktuelle Bedeutung nicht hat und die preußische 
Unterrichtsverwaltung zu ihr nach wie vor eine 
abwartende Stellung einnimmt. Eine Aenderung 
dieser Stellung wird man wohl erst für die Zeit 
erwarte» dürfen, in der es gelungen ist, eine für 
die Verwaltung annehmbare Uiiterrichtsgriind- 
läge darzubieten. Solange dies nicht der Fall 
ist, dürften alle Wünsche auf Einführung der 
Stenographie in die höhere» preußische» Lehr­
anstalten Wünsche bleiben.

— ( D i e V e r j ä h r n n g  v o n F o r d e r u n g r n . )  
M it dem 1. Januar 1900 ist bekanntlich für das 
deutsche Reich das Bürgerliche Gesetzbuch iukraft 
getreten. Z» den vielen Neuerungen und Aende­
rungen. die das »eile Gesetz in das bürgerliche 
Leben hineinträgt, gehört auch das Berjährnngs- 
recht. Bisher galten die durch Gesetz vom 31. 
März 1878 nach Maßgabe desselben durch die 
allerhöchste Verordnung vom 6. Ju li 1895 fest­
gesetzten kürzeren Verjährungsfristen, während das 
Bürgerliche Gesetzbuch die Verjährnnasfristen »nter 
anderem wie folgt bestiinmt. Jeder Anspruch 
inlterliegt der Verjährung bis auf den Anspruch 
aus familienrechtlichenl Verhältniß. Die regel­
mäßige Verjährungsfrist beträgt 30 Jahre. I n  
zwei Jahre» verjähren n. a. die Ansprüche der 
Fabrikanten. Handwerker, Schiffer, Lohnkntscher. 
Boten. Gastwirthe. sowie dieieniaen, welche Speisen 
und Getränke gewerbsmäßig verabfolgen, wegen

hinein. Ueber seinem Tisch, noch im Licht­
kreise der Lampe, hing eine kleine Photo­
graphie. Es war ein überaus liebliches Ge­
sicht. D as war jene Varoneß, die er wirklich 
einmal geliebt hatte, und sie ihn. Aus einem 
jener unbegreiflichen Wege, auf denen das 
Gerücht geht, war es auch hierher in diese 
Landeinsamkeit gedrungen; nur daß es aus 
dem Freifräulein gleich eine Gräfin gemacht 
hatte.

E r stand aus und griff nach dem kleinen 
Bilde. E r hatte Thränen in den Augen. 
„Also — to d t! "  sagte er leise. „Nun, Gott 
sei Dank! Dich als Eigenthum eines andern 
zu wissen — das hatte ich nicht ertragen. — 
Und nun will ich die alte Liebe einsargen, 
wie sie Dich eingesargt haben, Du süßes 
Mädchen; aber Erinnerung soll Dir den Leichen- 
stein setzen; und au den soll keines Weibes 
Hand je rühren! Nun schlaf in Frieden, 
M aria, Du Reine!"

Er küßte das Bild zum Abschied und ver- 
chloß es im Fach seines Schreibtisches. —

Es war ein köstlicher M ai geworden, und 
es blühte in Wonne an allen Orten. Der 
Rektor war nach seiner Gewohnheit allein 
hinausgegangen ins Land, weithin. Es war 
Mittwoch Nachmittag. Es fing an zu dämmern, 
als er heimkehrte. Er ging jetzt entlang am 
Ufer des leise rieselnden und spülenden Flusses, 
den dichtes Weidengebüsch säumte. Jetzt hatte 
er das Dorf erreicht. Gegenüber, jenseits 
des Flusses, hob sich, in ihm sich spiegelnd, 
der erste Giebel. Der Rektor blieb in Ge­
danken versunken stehen und schaute ins Wasser, 
in das das Abendroth an diesen hellen Tagen 
glühenden Schein warf. Dicht standen hier 
die Weiden. Unter einem knorrigen Stamm 

er sich nieder auf dem steilen Ufer, das

Gestrüpp beiseite drängend, ganz im Grün 
verborgen. „Ich habe ja noch Zeit genug!" 
sagte er vor sich hin, „ehe die gräßliche Ge­
sellschaft bei Amtmanns anfängt; wenigstens 
habe ich vorher Luft geschöpft!" — Und er 
sah ins Wasser nnd träumte und hörte die 
Flut rauschen und sah die kleinen Wirbel sich 
drehen, und hatte den Arm um den Stamm 
der Weide geschlungen. — Da hob er plötz­
lich das Haupt. Ganz »ah über sich hörte 
er leisen Gesang. Wo kam der Klang her? 
Er lugte hinter dem Weidenstamme hervör: 
drüben, jenseits im Giebel des Hauses, war 
ein Fenster offen; und jetzt tra t eine Gestalt 
an das Fenster; eine weiße, schlanke Gestalt, 
ganz eingehüllt in Wogen dunkle», wallenden 
Haares. — Wer wohnte denn dort? Und nun 
hörte er die Worte des Liedes, gesungen von 
einer klaren, merkwürdig tiefe» Frauenstimme:

„Warte nur. über ei» Kleines
Scheint auch in Deine Kammer die Sonne!"

Und Nil« sah er, wie die Gestalt droben 
mit beiden Händen in die Haarflut griff und 
mit weiße» Armen sie üb^r die Schultern 
zurückwarf. — Es durchzuckte ihn wie im 
heißen Schreck: das war ja die Lehrerin von 
der achten Klasse, seine Lehrerin, Fräulein 
Tony Meister! — Mein Gott, wenn sie es 
wüßte, daß er hier lag! Er hatte ja keine 
Ahnung, daß sie da wohnte! Und er durfte 
sich nicht rühren. E r wollte den Blick von 
ihrer Lieblichkeit wenden, aber er konnte eS 
nicht. Wie sie dastand und weltvergessen 
hinaussah mit den tiefen dunklen Augen ins 
sinkende Abendroth des Maientages und mit 
Weißen zarten Fingern das überreiche Haar 
strähnte und wand und dazu sang mit leiser 
Stimme: das war alles wie ein Märchen! 
Und ringsum war es so still, so todtenstill,



Miethe, Gehakt der Privatbedienstete». Honorar- 
Ansprüche der Lehrer. Privatlehrer. Aerzte. Hebe- 
ammen. der Rechtsamvälte. Rotare. Gerichtsvoll­
zieher. der Parteien wegen geleisteter Vorschüsse 
an Anwälte. I n  vier Jahren verjähren die An­
sprüche von Zinsen-, Miethen- nnd Pachtzinsriick- 
ständen. Renten, Warte- und Lehrgeldern. Die 
Verjährung beginnt mit Schluß des Jahres, in 
welchem der Anspruch eintritt. Die Verjährung 
wird unterbrochen durch Anerkenntuiß, Erhebung 
der Klage. Zustellung eines Zahlungsbefehls, An­
meldung im Konkurse. Ei» rechtskräftig festge­
stellter Anspruch verjährt in 30 Jahren. Die 
Verjährungsfristen für Strafthaten werden durch 
das Strafgesetzbuch wie bisher bestimmt.

— (D a s  P f a u  brecht  de s  V e r  M i e t h e r s )  
erstreckt sich nach einer Entscheidung des Kammer­
gerichts von« 15. Mai d. J s .  nicht blos aus 
solche eingebrachten Sachen des Miethers, die ihrer 
Bestimmung nach dauernd in den Miethsräumen 
verbleiben sollen, wie das Mobiliar und das 
Wirthschaftsgeräth. sondern auch aus solche, deren 
bestimmungsmäßiger Gebrauch eine fortgesetzte 
Entfernung aus den Miethsräumen und Zurnck- 
schaffnng dorthin bedingt. So unterliegen also 
auch Schmuckstücke des Miethers dem Pfandrecht 
des Bermiethers und nicht minder baares Geld. 
das dem Miether gebärt.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h . )  Die 
nächste ordentliche Sitzung des Bezirks-Eisenbahn- 
raths für die Eisenbahn-Direktionsbezirke Brom­
berg, Danzig nnd Königsberg findet am Dienstag 
den 27. November in Bromberg statt. Etwaige 
mit Gründen versehene Anträge, welche nur von 
den Herren Mitgliedern des Bezirks-Elsenbahn- 
raths gestellt werden dürfen, find bis z,m, 15. Ok- 
tober der köuigl. Eiicnbahn-Drrektlonrn Bromberg
einzuseiidem G e s e l l s c h a f t  f ü r  V e r b r e i t u n g  
v o n  V o l k s b i l d u n g . )  der viele Vereine als 
korporative Mitglieder angehören, wie z. B. auch 
der Thorner Lehrerverein, macht den Vorständen 
die Mittheilung, daß Herr Jens Lätzen, Dozent der 
Humboldt-Akademie in Berlin, in dem bevorstehen­
de» Winter vom 15. Februar ab in den gedachten 
Vereine» gegen ein geringes Honorar eine Reihe 
populär - wissenschaftlicher Projektionsvorträge 
halten wird. Dieselben find theils astronomischen, 
theils erdgeschichtlichen Inha lts . Der letzte Vor­
trug ist betitelt: „DerVesuv nnd die Runzelnder 
Erde". Ferner ist es der Gesellschaft für Ver­
breitung von Volksbildung gelungen, auch den be­
rühmten Nordpolfahrcr Dr. Ju liu s Patzer, Ent­
decker des Franz Joseph-Landes, der bekanntlich 
3 Nordpolexveditionen überstanden, für das bevor­
stehende Winterhalbjahr znr Uebernahme von 
einer Reibe von Vortrüge» in Vereinen nnd Ge- 
Gesellschaften des Verbandsbezirks zu gewinnen. 
Eine gleiche Znsage hat die Gesellschaft von dem be­
rühmten Weltreiseuden Leo Erichsen in Breslan 
erhalten. Derselbe hat mehrere Weltreisen ge­
macht nnd den deutsche» Kaiser auf seiner Reise 
«ach Palästina begleitet. E r offerirt namentlich 
zwei Vortrüge: „Eine Reise um die Welt" und 
„Der Orient". Auf Wunsch verbindet er mit diesem 
Thema „Die Kaiserreise nach Palästina". Wenn 
sich unsere S tadt den Genuß dieser Vortrüge 
sichern will, so dürfte «8 sich vielleicht empfehlen, 
daß sich bei Zeiten mehrere Vereine zusammen- 
thun, nm die Schwierigkeiten der Lonorarfrage zu 
überwinde.

— (Ei ne  T n r n l e h r e r p r ü f n n g )  findet
Dienstag den 26. Februar 190l in Berlin statt. 
Meldungen sind bis zmn 1. Februar k. J s .  bei der 
zuständigen königl. Regierung einzureichen.

— ( Zur  A u s b i l d u n g  von T u r n l e h r e -  
r i n n e n )  wird anch im nächsten Jahre ein drei­
monatlicher Kursus in der königl. Turnlehrer-Bil- 
diliigsaiistalt zu Berlin abgehalten werden. Mel­
dungen sind bis znm 15. Januar k. J s .  an die 
inständige Negiern,!« zn richten.

— ( A e n d e r u n g e n  b e i  d e r  p r e u ß i ­
schen L o t t e r i e . )  Der neue Plan der 204. 
königl. preußischen Klassenlotterie (Jannar-Jnni 
1901) enthält infolge der Erhöhung der Reichs­
stempelabgabe anf Lotterielofe wesentliche Aende­
rungen. Der Preis eines ganzen Loses betrögt 
künftig für jede Klaffe 48 Mk. anstatt 44 Mk.. 
dagegen wird der niedrigste Gewinn in der zweite» 
Klasse von 110 auf 120 Mk.. in der dritten Klaffe

als wären sie beide, das Mädchen drüben, 
und er hüben, die einzigen in der Welt; und 
konnten zusammen nicht kommen, das Wasser 
war viel zn tief!

Nun verstummte der Gesang; nun schloß 
sich mit leisem Klang das Fenster; heimlich 
und schnell wie auf bösem Wege, schlich er 
sich hervor hinter den Weiden, und seltsam 
bewegt ging er seinem Hause zu.

Am Abend aus der Gesellschaft bei Amt> 
mauns traf er das Fräulein. Er ging auf 
sie zu und redete sie an. Erstaunt über den 
warmen Ton, der so seltsam abstach gegen seine 
sonstige Art, schaute sie auf. Was waren das 
für klare, tiefe, unschuldsvolle Augen! Und 
er sah mit gute« Lächeln auf sie herab, ganz 
Kavalier. Sie mußte an die Rede von der 
Gräfin denken. Und wieder stieg ihr die lichte 
Rothe in die Wangen, wie er so mit ihr 
sprach. — Bei Tisch saß er ihr gegenüber. 
Ringsum unbedeutende Menschen. Er wie 
ein S tern unter ihnen. Und von dem Stern 
fiel ein S trah l nach dem andern freundlich 
auf das Mädchen, die in stiller Wonne alles 
über sich ergehen ließ.

„Na, hören Sie m al! Da hört aber alles 
auf!" sagte Fräulein Haberkorn, die auch 
geladen war, »ach Tisch zu der Freundin; 
„wie haben Sie denn das angestellt? Da 
kann man wohl nächstens gratulieren?"

Die dunklen Augen leuchteten anf in einen, 
zornigen Blitz. Sie warf den feinen Kopf 
mit kurzem Ruck in den Nacken — und wandte 
sich ab. Aber es war, als ob der Fächer 
zwischen den kleinen Händen zitterte. —

Es tvar ein seltsames Gerede geworden 
im Dorf. „Die beiden Lehrerinnen sind spinne­
feind!" hieß es. Und dann: „Fräulein Meister 
soll ja mit dem Rektor verlobt sein!" und 
so weiter.

von 160 anf 176 Mk. und kn der vierte» Klaffe 
von 220 auf 236 Mk- erhöht. Zugunsten der 
Spieler kommt ferner bei der dritten Klaffe die 
für die Freiklaffe zu zahlende Schreibgebühr nnd 
damit auch die zu entrichtende Reichsftempelab- 
gabe in Fortfall, sodaß künftig ei» wirkliches Frei­
los für die betreffende Klasse gewährt wird. Die 
von den Gewinnern bisher i» Abzug gebrachten 
15"/» Proz. werden auf 15V, Proz. herabgesetzt, 
sodaß 14 Proz. für die Lotteriekasse und 1'/, 
Proz., wie bisher, für den Einnehmer berechnet 
werden. Die Zahl der Lose wird von 225620 um 
620 (Freilose) vermindert, sodaß die Zahl der Ge­
winne von 112810 in vier Klassen anf 112190 re- 
duzirt wird.- ( U m  dem V e r t r i e b e  v e r f ä l s c h t e n  
H o n i g s  en t g e g e n z n wr r k e n ) ,  habe» die M i­
nister die Anordnung häufiger Probeentnahme und
Untersuchungen seiteusderNahrmigsnnttel-Polizer-
behörden empfohlen. .

— (Ankauf  von  Hn l s en f r uch t en . )  Die

den Produzenten anznkanfen. außerdem aber auch 
derartige Ankäufe für die Armce-Ko»servenfabr«k 
m Spaiwan^z,^bewi^e>^öhung f ü r  S e i f e n -  
f a b r i k a t e )  hat die Vereinigung der Seifen- 
fabrikanten von Pommern. Posen. Ost- nnd West- 
prenßen beschlossen. Die Preise für Natur-Kern­
seife wurde» anf 18 Mk. bezw. 20 Mk.. für Elain- 
seife auf 18 Mk. und für Salmiak-Terpentiu- 
Schmierseife ll auf 20 Mk. pro Ztr. festgesetzt.
. -  . (Ueber  d e n  B e g r i f f  „Vo l l mi l c h " )  
nn Snnie des Gesetzes betr. den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln hat sich das Reichsgericht am 
21. Dezember 1899 wie folgt ausgesprochen: 
Unter Vollmilch ist Milch zu verstehe» in ihrer 
ursprünglichen vollen Zusammensetzung. Milch, 
der nichts von ihren natürlichen Bestandtheilen 
entzogen und an der nichts durch Zusätze oder 
weitere künstliche oder natürliche Einwirkungen 
verändert ist, also im Gegensatz z. B. zu Rahm. 
zn Mager-, Butter-, sauere Milch nnd dergleichen 
— kurz — wenn von Kuhmilch die Rede ist — wie 
sie von der Knh kommt.

— (Al t s t ädt i sche evangel i sche Ki rchen­
gemeinde.)  Die Gemeindevertretung hielt am 
Sonnabend eine Sitznug ab, in welcher über fol­
gende Angelegenheiten beschlossen wurde: Das 
Konsistorium verlangt, daß die hiesige reformirte 
Gemeinde, nachdem sie eine eigene Kirchen­
gemeinde gebildet hat, sich einen eigenen Kirchhof 
einrichte oder den Nachweis führe, daß sie be­
rechtigt sei, ihre Todten auf einem andere» Kirch­
hofe zn beerdigen. Die reformirte Gemeinde er­
sucht deshalb die hiesigen drei evangelischen Ge­
meinden. ihr zn gestatten, daß sie ihre Todten anf 
deren Kirchhöfen beerdigen dürfe. Die alt­
städtische Gemeinde bewilligte ihr das unter dem 
Vorbehalt einjähriger Kündigung und der Be­
dingung, daß außer dem Erdegeld auch die Stol- 
gebühren an die Pfarrer nnd an die Kirchen- 
beamten zn zahlen seien. Das Erdegeld wird an 
die Kirchhosskasse. die Stolgebühren an die Kirchen- 
kafle abgeführt. Durch das Gesetz vom 7. J u li  
1900 wird den Organisten. Kantoren nnd Küstern 
Ruhegehalt und ihren Hinterbliebenen Fürsorge 
zugesichert, wenn sie das Amt als Hauptamt 
iiihren und ein Einkommen von wenigstens 900 
Mark haben. Das trifft bei Altstadt Thor« zn 
für den Organisten nnd den Küster. Die Ge­
meindevertretung erkennt das an und beschließt 
zugleich, daß bei dem jetzigen Küster die M ilitär- 
zeit vom 25. Lebensjahre ab der Dienstzeit desselben 
hinzugerechnet werde.

— (Die  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  hielt im 
Anschluß an deu gestrigen Ucbungsabend eine Ge­
neralversammlung ab. Da der erste Vorsitzende. 
Herr Stadtrath Dietrich, geschäftlich verreist ist. 
so leitete der zweite Vorsitzende. Herr Apotheker- 
Jakob. die Verhandlungen. Ein Mitglied wurde 
»cu aufgenommen. Sodann wurden die Ver­
gnügungen des kommenden Winters festgelegt, nnd 
zwar finden die beide» ersten Wintervergnügen 
am 3. November d. J s .  nnd am 19. Januar k. J s .  
statt; am 9. Februar folgt dann das Wnrstessen 
und am 16. März das Stiftungsfest. Dem 
scheidenden Mitgliede, Herrn Zollanitsasststrnten

Der Rektor saß über seinen Heften. Da 
klopfte es zaghaft an seiner Thür. „Herein!" 
— Er wandte sich; Fräulein Meister stand 
unter derPortiöre; bleich, hochathmend. Er 
sprang auf. — „Herr Rektor," bat sie mit 
abgebrochener Stimme — „ich bitte Sie — 
nein, nein, ich will nicht sitzen! — ich bitte 
Sie um ein Zeugniß; ich will mich fort- 
melden, nein, ich habe mich fortgcmeldet."

„Ist das Ernst?" seine Stimme zitterte 
leicht bei der Frage.

„Ja!"  sagte sie tonlos und senkte den 
dunklen Scheitel.

„Und ganz I h r  freier Entschluß?" fuhr 
er fort. Aber es kam keine Antwort.

Da tra t er dicht an sie heran und neigte 
sich in seiner ganzen Stattlichkeit über sie: 
„Darf ich denn in das Zeugniß hineinschreiben, 
daß ich Sie mit meinem Willen nie gehen 
lassen werde? — Und wenn Sie mich fragen 
warum, dann antworte ich Ihnen: weil ich 
Sie lieb gewonnen habe, sehr, sehr lieb."

„Um Gottes willen!" schrie sie auf. Sie 
wankte. Er legte rasch den Arm nm sie.

„Nur um eines bitte ich Dich, mein ge­
liebtes Mädchen: Es steht ein Leichenstein in 
meinem Leben; willst Du den an seinem Platz 
lassen? Dir soll er das Glück des Lebens 
nicht stören."

I h r  Gesicht lag an seiner Schulter.
Tief neigte er sich über sie: „Deinen Ab­

schied sollst Du hab n, ja, aber wir bleiben 
beisammen! Siehst Du: Volkes Stimme — 
Gottes Stim m e! Und nun — habe mich lieb, 
Tony!"

Sie lag mit geschlossenen Augen über 
seinem Arm. Ein süßes Lächeln flog nm ihren 
Mund. „Ich grabe den Leichenstein doch aus, 

-ohne daß er es weiß!" klang eine Stimme 
i iu ihrem Herzen.

Tapper. der unter gleichzeitiger Beförderung zum l'Oeuvre des Tnbereuleux an und referirt
Ober-Steuerkoutrolenr nach Jakobshagen in 
Pommern versetzt ist. widmete der Vorsitzende 
warme Abschiedsworte. Bei dein ersten Ver­
gnügen soll eine Operette „Die Thorner Liedertafel 
in China" znr Aufführung gelange». Um die 
Operetten-Auffiihrung anch für das größere 
Publikum zugänglich zu machen, ist rine Wieder­
holung derselben gegen Entree in Aussicht ge­
nommen. Dem Dirigenten. Herr» Musikdirektor 
Char, wurde für seme angestrengtere Thätigkeit vor 
und wahrend des Weichselgan-Sängerfestes eine 
entsprechende Vergütung zugebilligt. Zu einem 
von Herrn Char zu veranstaltende» Kirchenkonzert 
haben die Mitglieder der Liedertafel ihre Mit- 
wn-kung zugesagt. -  Nachmittags hatten die 
Lredertafler emem alten Sangesbruder. dem 
nl„ J'wwrazlaw verstorbene»«, Herrn Hanpt- 
zollamtskontrolcnr Maerker. dessen Beerdiauna 
hier stattfand, das letzte Geleit gegeben So 
war es für die Liedertafel gestern ein bewegter 
Tag.

— ( Ko n z e r t  des  Lo d z e r  M S n n r r g e -  
s a n g v e r e i n s  v o r  dem russi schen Ka i s e r -  
Paar . )  Der Lodzer Maiiuergesailgverein hat am 
23. September die hohe Ehre gehabt, ein Gesangs- 
konzert vor den russischen Majestäten geben z« 
dürfe». Die tüchtigen deutschen Lodzer Sänger, 
deren vorzügliche gesangliche Leistungen anf dem 
letzten Thorner Säiigerfcste hier noch in frischer 
Erinnerung sind, bestanden das Konzert glänzend, 
sodaß sie die allerhöchste Anerkennung in reichstem 
Maße fanden. Da der Lodzer Miinnergesaugverei» 
nnt unserer Thorner Liedertafel in langjähriger 
sangesbruderlicher Freundschaft verbunden ist und 
durch seme wiederholte Theilnahme an Thorner 
Söngerfesten hrer anch bei dem groben Publikum 
bestens bekannt ist, dürfte ein näherer Bericht 
über das Konzert der Lodzer Sänger vor den 
russischen Majestäten unseren Lesern von Interesse 
sein. Man schreibt uns aus Lodz: Anf ein dies­
bezügliches Gesuch, welches durch deu Gouverneur 
von Petrikau dem Hansminister übermittelt 
worden war. erhielt der Lodzer Männergcsang- 
verein die Antwort, daß derselbe am Sonntag den 
23. d. M ts. im Jagdschlösse Spala vor den kaiser­
lich russischen Majestäten singen solle. Infolge­
dessen fuhren 75 Mann am Sonntag früh 6 Uhr 
45 Mm. per Extrazng bis Tomoschow und von 
dort anf 25 bereitgestellten Banernwagen nach 
dem etwa eine Stunde entfernten, herrlich ge­
legenen Dorfe Spala. Hier gegen 9 Uhr ange­
kommen, wurden die Sänger sofort nach einer 
Lalle geführt, in der auf lange», mit Blumen­
arrangements geschmückten Tische» ein Frühstück, 
bestehend aus Thee und allerhand Gebäck, servirt 
war. Später besichtigte man die Anlagen, den 
Marftall. die Remisen rc.. und um 12V, Uhr er­
folgte der Befehl, sich vor dem Schlosse aufzu­
stellen. Nach ganz kurzer Zeit traten die Ma­
jestäten aus dem Schlosse und nahmen mit dem 
hohen Gefolge, in dem sich die Großfürsten 
Michael Alexandrowitsch (Thronfolger). Michael 
Nikolajewitsch (Großonkel des Kaisers), Wladimir 
Alexandrowitsch (Onkel des Kaisers). Nikolai Niko- 
lajcwitsch (Onkel des Kaisers), der Prinz Albert 
von Sachsen-Altenburg (in preußischer blauer Hu- 
saren-Uniform), Geurral-Gonvernenr Fürst Jmeri- 
tinskh n. a. befanden, ungefähr 15 Schritte vom 
Verein entfernt, auf Stühlen Platz. Nachdem 
Präses W i l h e l m  Beek  die Ehre gehabt hatte,
Ihrer Majestät der Kaisern, Alexandra Feo»
dorowna ein prächtiges Blumenarrangement und 
das Programm zn überreichen, begann das Kon­
zert. für das folgende Nummern gewählt worden 
waren: „Jäge r l i ed"vonSchwal m,  „Liebchen, 
wach aus" von Meyer Hellmnnd. „ M o r g e n  im 
Wa l de "  von Hegar, „ M a i e n t a n z "  von 
Schwalm, „Ave M a r i a "  von Schmölzer, „Tief  
ist die M ü h l e  ver schnei t "  von Podderski. 
Ferner fang das Solognartett, bestehend aus den 
Herren Lange. Längen, Scholz und Hicksch. 
„ Th e u r e  H e i m a t "  von Kromer nnd die M i­
sche S e r e n a d e ,  letztere in russischer Sprache. 
Nachdem znm Schlüsse die Kaiserhymne gesungen 
worden, tra t zuerst die Kaiserin au den Dirigenten 
H e r n r P ö p p e r l  Hera» und bald darauf auch der 
Kaiser selbst, und beide Majestäten drückten dem 
Verein ihre vollste Anerkennung und wärmsten 
Dank für seine brave» Leistungen aus. Bald nach 
der Rückkehr der Majestäten und des Gefolges in 
das Schloß erschien ein Flügeladjutaut und über- 
brachte Herrn Dirigenten Pöpperl den Dank des 
Kaisers in Gestalt eines Paares schwergoldener 
Manschettenknöpfe mit dem Reichsadler in Dia­
manten. Den Schluß des für den Lodzer Männer­
gesangverein denkwürdige» Tages bildete ein 
Diner i» der eingangs erwähnten Halle, bei dem 
hohe Offiziere die Honneurs machten nnd kaiser­
liche Lakaien bedienten und bei welchem manches 
Glas Sekt anf die huldvolle» und leutseligen 
Majestäten geleert wurde. "
a „ ä ^ » d e r r e h r  zwischen T h o r »  H a n p t -  
b a b n h o f  und  T h o r «  S t a d t . )  Vom I. Ok­
tober d. J s .  ab werden Reisende, die lediglich für 
d,e Strecke zwischen Thon, Hanptbahnhof und

kürzlich vor einer Versammlung von Aerzten 
über die von ihm erzielten Resultate. Die­
selben sollen ganz bemerkenswerth sein und 
alle Patienten, die sich seiner Behandlung 
unterzogen, sich auf dem Wege vollkommener 
Heilung befinden. Der genannte Arzt glaubt, 
im Besitz der besten, bisher gekannten Heil­
methode gegen Bronchitis tuberculosa zu sein.

Mannigfaltiges.
( E i n e  u n e r h ö r t e  L e i c h e n s c h ä n ­

d u n g )  wurde der „Voss. Ztg." zufolge bei 
Laudsberg a. W. in der Nacht vom Freitag 
zum Sonabend anf dem großen Friedhofe 
an der Landsberg-Friedeberger Chaussee ver­
übt. Die Erbbegräbnisse deS Dr. I .  E. 
Nürnberger und des Kaufmanns C. W. 
Krause sind von ruchloser Hand aufgebrochen 
worden. M an hat offenbar, da alle Särge 
geöffnet waren, die Leichen bestohlen und so­
dann, um die Spur zu verwischen, die Erb­
begräbnisse in Brand gesteckt. Mächtige 
Rauchwolken machten vorübergehende Land- 
lente auf den Brand aufmerksam, die dem 
Friedhofsinspektor v. Albedyll sofort M it­
theilung von dem Geschehenen machten. Den 
Feuerwehrleuten gelang es nur mit Noth, 
das Feuer zn dämpfen. Im  Krause'schen 
Erbbegräbniß befanden sich neun Särge, die, 
durch Zinkblech geschützt, nicht ganz ver­
brannte». Dagegen verbrannte» die Särge 
des Dr. Nürnberger'schen Erbbegräbnisses 
fast ganz. Von den Thätern fehlt jede 
Spur.

(E  i u e h o ch i u t  e r  e s s a n t e S  i tz u n g) 
hat Freitag im Sitzungssaale der Berliner 
Kriminalpolizei in Gegenwart von 300 Kri- 
minalbeamten» vor dem Geh. Ober-Reg.-Rath 
Friedheini, dem Regiernngsrath Dieterici 
und dem Polizeidirektor von Meerscheidt- 
Hiillessem nnd anderen höheren Beamten des 
Polizeipräsidiums stattgefunden. Ein Ame­
rikaner, Harry Gondiui, zeigte der Ver­
sammlung die Kniffe, die gewisse Verbrecher 
anwenden, um sich auch der schwersten 
Fesseln zu entledigen. Nachdem er sich 
sämmtlicher Kleider entledigt hatte nnd ihm 
anch der Mund verbunden war, sodaß er 
diesen bei seiner Hantirung nicht benutzen 
konnte, ging er daran, sich von Handschellen, 
Fußschellen und Daumschrauben die ihm an­
gelegt waren, „ohne alle Apparate" zn be­
freien. Seine Leistung war erstaunlich: 
Hände und Arme waren ihm fünffach, die 
Füße doppelt gefesselt. Nachdem ihm ein 
Laken über den Kopf geworfen war, das die 
gnnze hockende Gestalt verdeckte — der Ame­
rikaner, der hier öffentlich aufzutreten ge­
denkt. wollte seine Kunstgriffe nicht enthüllen 
— löste der Gefesselte in kürzester Zeit 
sämmtliche Schellen und legte sie lächelnd 
vor seinen überraschten Zuschauern aus den 
Tisch. Die Kriminalbenmten überzeugten 
sich, daß die Fesseln geöffnet worden waren, 
als hätte man sie mit einem Schlüssel ge­
öffnet. Die Schlösser hatten auch nicht die 
geringste Schädigung erlitten. Angesichts 
dieser Leistung sahen sich die Kriminalbe- 
amten zu dem Eingeständniß genöthigt, daß 
sie derartiges nicht für möglich gehalten 
hätten. Gondini ist wegen seiner Kunst­
fertigkeit imstande, aus jedem Gefängniß zn 
entkommen, ohne, wie er scherzend bemerkte, 
der Gefängnitzverwaltung die Kosten der 
Schlösserrevaraturen zn verursachen. M it 
einigen, mit ebenso staunenswerther Geschick- 
lichkeit ausgeführten Kartenkunststücken, die 
er, auf dem Tische stehend und von den Be­
amten umringt, ausführte, schloß er seine 
interessante Vorstellung.

(E in en  schwa rz  en P a u k  ensch l ä g e r )  
wird demnächst das Leib-Garde-Hufaren-Re- 
giment erhalten. Bei der Unteroffizierschule 

»L n  -— zu Potsdam befindet sich seit Jahresfrist der
^ 0 » ' s ^ ^ .^ ^ l l ig e n d e  Fahrtausweise besitzen, frühere Diener eines Gutsbesitzers, den dieser
^ur Fahrt mit den D-Zügen 55 und 56 zwischen 
Thon, Saiiptbahuhok nnd Thor» S tadt nicht mehr 
zugelassen. . _ ^

-  (Ladenschlnß - An g e l e g en h e i t . )  I n  
unserem Bericht über die Versammlung am Sonn­
abend ist eine Stelle richtig zu steüe». Herr Ha»- 
delskammerpräfldent Kommerziell, ath Schwartz 
legte in seiner einleitenden Ansprache dar. daß be­
züglich der Ladenschl,Munde eine Trennung nach 
Branchen ebensaNs a n g ä n g i g  sei. daß sich je­
doch auch hierüber wie anderwärts eine Einignng
empfehle.

-  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Geschworene« 
vermochten sich diesmal von der Schuld des An­
geklagten Reich nicht zu überzeugen. Entgegen 
dem Schiildigsprnche der früheren Geschworenen 
verneinten sie die Schnldfrage, worauf die Frei­
sprechung und die sofortige Hasteiitlaffniig des An­
geklagte» erfolgte.
.-.7^  ( S t eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird der 
19 jährige Fleischer Wilhelm Tiedt. z. Z. Korri- 
gende in der Provinzial-Bessermigsanstalt zn 
Kvnitz. der von der Arbeitsstelle Wichorsee (Kreis 
Culm) entwichen ist

Theater, Kunst und Wissenschaft.
G e g e n  d i e  T u b e r k u l o s e .  Aus 

P a ris  wird der „Post" geschrieben. Ein 
Pariser Spitalarzt, der Dr. Le Tauueur, 
hat eine neue Lymphe gegen die Tuberkulose 
erfunden. E r wendet dieselbe schon seit 
mehreren Monaten mit Erfolg im Spital de

als Knaben aus Afrika mitgebracht hatte. 
Aus Vorschlag des Regimentskommandeurs 
der Leibgardehusaren hat nunmehr der 
Kaiser bestimmt, daß dieser Schwarze, Gefreiter 
A rrara, zum Paukenschläger ausgebildet und 
dem Regiment überwiesen wird. F ür die 
Kapelle des 1. Garde-Regiments zu Fuß war 
gleichfalls ein Schwarzer als Glockenspieler 
in Aussicht genommen, welcher bei dem Musik­
direktor Nitze zu Ariern in Thüringen ausge­
bildet wurde, vor einiger Zeit aber dort 
verstarb.

( E i n  s c h w e r e r  B o o t s  n n f a l l ) ,  dem 
sechs Menschenleben znm Opfer sielen, er­
eignete sich anf der Peene bei Cröslin. Die 
ans Wolgast gebürtigen Arbeiter Albrecht, 
Bildt, Gedicke, Seeseld, Risch und Wegner 
unternahmen in früher Morgenstunde zur 
Nachfeier der Verlobung des Risch mittelst 
Segelbootes eine Ausfahrt nach Cröslin. Da 
der Wind zwischen 10 und 11 Uhr etwas 
stärker geworden war, ließen die Insassen, 
von denen keiner ein Boot zu segeln verstand» 
das Segel einfach überschlagen. Da sie alle 
aus einer Seite deS Bootes saßen, so schlug 
dasselbe um und die Insasse» stürzten ins 
Wasser. Al» anf ihre Hilferufe mehrere



die Aermsten bereits Zeppelin nahezuLeute herbeieilten, waren 
in den Fluten ertrunken. Bei der Nach 
forfchung der Leichen konnten bisher nur 
diejenigen von Risch und B ild t gefunden 
Werden. Fünf der Ertrunkenen find Familien­
vater und hinterlassen zahlreiche Familien in 
dürftigsten Verhältnissen.

( Ka i s e r  W i l h e l m  u n d  d e r  Wei chen­
s t e l l e r  G a r e l l a . )  V o r kurzem wurde 
gemeldet, daß der italienische Weichensteller 
Garella durch eine muthige That den Zu ­
sammenstoß eines Güterzuges m it einem 
anderen verhinderte, der mehrere hundert 
deutsche Soldaten nach Genna brachte. Jetzt 
wird aus Rom berichtet, daß Kaiser Wilhelm  
die italienische Mittelmeer-Bahngesellschaft 
um eine ausführliche M ittheilung über die 
That des Weichenstellers ersuchen ließ, da er 
die Absicht habe, den unerschrockenen M ann, 
der sein eigenes Leben anf's Spiel gesetzt habe, 
um das Leben anderer zu retten, reichlich zu be­
lohnen. Garella hat durch seinen M uth  sein 
Glück gemacht. E r erhielt aus Veranlassung 
des Königs Viktor Emanuel von dem Minister 
der öffentlichen Arbeiten ein größeres Geld­
geschenk; die Mittelmeer-Gesellschaft schenkte 
ihm gleichfalls eine ansehnliche Geldsumme 
und beförderte ihn zum Ober-Weichensteller.

( I n f o l g e  d e s  G e n u s s e s  g i f t i g e r  
V i l z e )  sind in Zawadski bei Groß-Strehlitz, 
Dberschlesien, von der Fam ilie Burzik die 
Großmutter, F rau und Tochter gestorben, nur 
der Ehemann wurde gerettet.

( D a s  f u r c h t b a r e  B o o t s u n g l ü c k ) ,  
das sich am dritten Osterfeiertage am Rhein 
unweit des Bingerlochs ereignete und zahl­
reiche Opfer forderte, kam am M ontag vor 
der Strafkamrner des M ainzer Landgerichts 
zur Verhandlung. Der Staatsanw alt bean­
tragte gegen den wegen fahrlässiger Tödtnng 
angeklagten Schiffer Franz Hauck sechs M o -  
nate Gefängniß. Die Publikation des U r­
theils erfolgt am I .  Oktober.

B r a n d  i m  F r i s c h - G l ü c k -  
? b « t L  b e i  D u x )  dauert fort. Die 
s . .L Ä b e n  Zugänge werde» jetzt möglichst 

abgesperrt; in die Röhren wird  
^ 7 -»  m umgeleitet, um nicht die brenn- 
varen Oase zu vermehren und so den Brand 
öh ersticken. Der bei dem Unglück ver­
letzte Bergverwalter Dyk ist am M ontag ge­
storben.

( U n f a l l  b e i m  R e n n e n . )  Beim  
Rennen in Zweibriicken am Montag stürzte 
der Herzog Siegfried von Bayern beim 
Nehmen eines Hindernisses, glücklicherweise 
ohne sich erheblich zn verletzen. Gleichfalls 
beim Nehmen eines Hindernisses stürzte Leut­
nant Freiherr v. Seldeneck und wurde an­
scheinend schwer verletzt.
Krievi " ' ^ . L u f t f a h r z e u g . )  Aus 
aeschri^?  der „Magdeb. Ztg."
bessernngen a , ^  d-e Reparaturen und Ver­

fertig sind; in  den letzten 
Tagen sind Gasbehälter zur Füllung des 
Ballons eingetroffen. Ende September oder 
Anfang Oktober soll eine neue Auffahrt vor 
sich gehen.

( E i n e  schreckl i che T r a g ö d i e )  
ereignete sich am Donnerstag auf der Eisen­
bahnstrecke Lüttich - Maastricht. Die Frau  
des Bahnwärters Jaunens hatte eben den 
Bahnübergang geschloffen, als sie mitten auf 
den Schienen ihren kleinen Jungen von 3 
Jahren bemerkte. I n  einer Entfernung von 
100 M eter brauste der Zug heran. Die 
unglückliche M utter stürzte auf ihr Kind zu 
und zu gleicher Zeit von der anderen Seite 
der Vater. Eine Sekunde später hingen 
blutige Fetzen an der Lokomotive, während 
Gehirn und B lu t die Bahn weithin befleckten. 
Als der Zug hielt, konnte man nur den 
Tod der unglücklichen Fam ilie feststellen. 
Der Vater der Frau, der Zeuge der 
fürchterliche» Szene war, hatte vor Schreck 
den Verstand verloren. Herzzerreißend war 
der Schmerz der beiden zurückbleibenden 
Kinder, von denen eins, ein Knabe von 
zehn Jahren, dem Vorfall ebenfalls zugesehen 
hatte.

( V o m  P o l a r e x p e d i t i o n s s c h i f f  
„ M  a tad o r" .) Der am Dienstag in Tromsö 
ein getroffene Dampfer „Gjoea" theilt mit, 
daß er am 6. d. M ts . auf 76 Grad 52 M inuten  
nördlicher Breite und 13 Grad 2 M inuten  
östlicher Länge im Westen von Spitzbergen 
das deutsche Polarexpeditionsschiff „M atador", 
Kapitänlentnant Bauendahl, angesprochen 
habe. An Bord des „Matador" alles wohl; 
die Reise ist bisher günstig verlaufen. Die 
„Gjoea" bringt die Post des „M atador" mit.

( A u s l i e f e r u n g  d e s  f r ü h e r e n  
A t t a c h ä s  d e s  F ü rs te n  v o n  B u lg a r ie n .  
Nach längeren diplomatischen Verhandlungen 
wurde seitens der französischen Regierung 
beschlossen, den früheren Attachö des Fürsten 
Ferdinand von Bulgarien, Eugen Pfannenstiel, 
wegen Betruges auszuliefern. Pfannenstiel 
befindet sich bereits auf dem Wege nach 
München, um sich vor dem dortigen Landge­
richt wegen Betruges zu verantworte». Das 
Vergehen wird in der Schädigung eines 
dortigen Hoteldirektors um 3000 M k. gesehen. 
Von München aus wird Pfannenstiel der 
österreichisch-ungarischen Staatsanwaltschaft 
zur weiteren Verfügung übergeben.

( D e r K r i e g i n  C h i n a  u n d  d e r  
D e l i k a t e f s e n m a r k t . )  Anf dem Berliner 
Nahrnngsmittelmarkte ist seit der Entsendung 
deutscher Soldaten nach China eine auffallende 
Erscheinung zu beobachten. Fast sämmtliche 
Delikatessenhandlungen kämpfen m it einem 
derartigen M angel an Waaren, daß sie den 
an sie gestellten Ansprüchen lange nicht ge­
recht werden können. Die Ursache dieser E r ­
scheinung ist darin zu suchen, daß die Eugros-

Lieferungen für die ostasiatischen Expeditions­
korps überaus stark in Anspruch genommen 
sind und deshalb m it ihren sonstigen 
Lieferungen im Rückstände bleiben müssen. 
Dem in China befindlichen Offizierkorps 
werden, wie man der „D . Tagesztg." mit­
theilt, anf Befehl des Kaisers die auser- 
lesensten Leckerbissen nachgesandt. Pasteten, 
W ild-, Geflügel- und andere Sorten von 
Braten, Speisen, Forellen und andere Süß- 
wasser- und Seefische, Krebse, Früchte, kurz, 
alle nur erdenklichen Delikatessen in den ver­
schiedensten Zubereitungen werden von der 
M ilitärverw altung angekauft und in ge­
eigneter, für die Tropen erforderlicher Kon- 
servirung nach China verschickt. Hierbei 
kommen ueuerfnndene Kochapparate für festen 
Spiritus zur Anwendung, mittelst deren der 
Offizier im Felde sich in fünf M inuten einen 
Braten tafelfertig aufwärmen kann.

( N e u e  H i o b s p o s t e n )  kommen wieder 
aus Texas. Wie gemeldet wird, ist Sun- 
saba in Texas, eine S tadt von tausend Ein­
wohnern, durch Hochwasser des Sansaba- 
flusses theilweise weggeschwemmt. M a n  be­
fürchtet großen Verlust an Menschenleben. 
Die Telegraphendrahte find niedergerissen. 
Der Verkehr ist unterbrochen, Morristown in 
Minnesota ist M ontag Abend von einem 
Cyklon heimgesucht worden. Dreizehn Per­
sonen wurden getödtet, viele werden ver­
mißt. __________

(U m s c h rie b e n .) Kritiker: „Als I h r  
Stück neulich im Stadttheater gegeben wurde, 
war das Haus ja  halb leer!" Autor: Aber 
ich bitt' S ie, es w ar doch zum mindesten 
halb voll".

(K in d lic h .)  „Sieh, mein Kind, das sind 
) fliegende Hunde". —  „Giebt's auch fliegende 

Katzen"? —  „Nein". —  „W er fängt da 
aber die Fledermäuse?"

( A u f  d e m E x e r z i e r p l a t z . )  Sergeant: 
„M eyer, Ih re  Griffe sind schon ganz gut, 
aber I h r  Parademarsch ist miserabel! M i t  
den Armen sind S ie schon Soldat, m it den 
Brille» noch Zivilist".

( A u s  dem E x a m e n . )  Professor: „W as  
wissen Sie von den französischen Königen?" 
—  Kandidat: „N u r die Namen, und die sind 
m ir augenblicklich entfallen".

dem Luftfahrzeug des Grafen Händler und Fleischwaaren-Fabrikanten durch

H ü t e  D ich :
1. Ein Kind, welches dir anvertraut ist, 

auch nur für kurze Zeit allein zu lassen!
2. E in Kind am offenen Fenster sitzen zu 

lassen!
3. Kochende Flüssigkeiten, heiße Bügeleisen, 

Streichhölzer dort hinzustellen, wo Kinder­
hände danach greifen können!

4. Giftstoffe frei stehen zu lassen (Laugen- 
Essenz, Rattengift, V itr io l rc.)!

5. Giftstoffe so aufzubewahren, daß ein 
Ir r th u m  möglich ist!

6. Flaschen, Gläser, Töpfe zu benutzen, 
die du nicht vorerst gründlich gereinigt hast!

7. Kupferne oder messingene Kochgeschirre 
zu benutzen, wenn sie nicht gut verzinnt sind!

8. Eßwaren, besonders Fleisch, unverdeckt 
stehen zu lassen oder in beschriebenes oder 
bedrucktes Papier einzupacken!

9. Petroleum oder Spiritus brennenden 
Lampen oder Kochern zuzugießen!

10. Brennendes Fett m it Wasser löschen 
zu wollen! Bedecke die Flamme, daß keine 
Luft zutreten kann, so erlischt sie!

11. D ie Petroleumflamme so einzudrehen, 
daß sie zu schwach, oder so aufzudrehen, daß 
sie zu hoch brennt!

12. I n  der Nähe einer offenen Flamme, 
bei Feuer und Licht m it Terpentingeist, Fleck­
wasser, Benzin, Petroleum zn hantiren!

13. Die Klappe am Rauchrohr zu schließen, 
so lange Brennstoff im Ofen ist!

14. M i t  offener Wunde an Hand oder 
Finger, und wäre dieselbe auch ganz unbe­
deutend, zu Wirthschaften! Die Wunde muß 
wegen der Reinlichkeit und baldigen Heilung 
m it einem Verbände versehen sein!

BeramwortUch lür de» Inhalt: Heiiir. Martina»» i» Thor«.

Amtliche -totirnngeu der Dauzlger Produkte«» 
Börse

vom Dienstag den 25. September 1900.
M r  Getreide, Hiilsenfri'lchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaucemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1008 Kiloar.

inländ. hochbnnt nnd weiß 756-799 G r. 143 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 777—788 G r. 
150 Mk.. inländ. roth 772-788 G r. 150 bis 
151',. M k.

R og g e n  per Tonne von 1000 Kllogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 762 G r. 126-127 Mk.

H a m b n r g .  25. Scptbr. Nilböl fest. loko 
63. — Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — 
Petroleum niedriger. Standard white loko 7.20. — 
W etter: bewölkt.

27. Scptbr.: Son».-Ausgang 5.55 Uhr.
S o nn .-N nterg . 5.46 U h r. 
M on d-A nfg an g  9.52 U hr. 
M o n d -U n te ra . 6.47 Uh r.

N «  1 s lM a r lc
kostet eS, wenn Sie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. Sie 
können dann Ih re  Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie das finden, 
was Sie suchen. Z t

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen, in den Guts- 

gebauden des Gutes v k a r s d ,  Post 
Snnerczynko, vier Arbeiterfamilien an- 
znstedeUi, welche die Verpflichtmra zu 
übernehmen haben, nach den orts- 
«blichen Tagelohn- bezw. Ackersätzen 
' " d e n  städtischen Forstorten O lleck 
" "d .^ B a rb n rk e n  Waldarbeiten aus-

8 "  jeder Wohnung sollen einige 
Morgen Land gegen mäßige Pacht 
gegeben werden.

Unbescholtene Arbeiter werden hier­
durch aufgefordert, in  dieser Ange- 
legenheit sich an den städt. Ober­
förster Herrn L ü p k e s  zu wenden 
welcher Freitags 9 - 1 1  Uhr. vor»,, 
auf dem Rathhause 2 Treppen links 
zu sprechen ist.

Thor» den 8. September 1960.

Der Maaistrat.

Llilim!-
ri--dö«el-«n „„e

z.«Svxvrst»1l8
kur Luelientisvk«

Waobs- unä l-eUvk-iuoks
Lv grösster ̂ .uswakIdsL '

Lrieti Aller Alaelik.,
Lreitsstr. 4.

Die vonIlMgoilllliiL
Larl Maiion. ctzsrn.

^Itstäätiseker LlarLt Nr. 83, 
rei'St er^ebevst rm, äass äis

llölikn A M  R  l!ls Mtkrzgkvli
bereits emKetroLkeu smä.

M-mImtellliiiKtzn kiir llerrenZAräerobei,
iveräen in weiuer Lebueiäerei unter Oarantis 

kür Aulen 8Lt2 naek äeu neuester» Lloäevor- 

sobrikreu ausxekübrL.

Ausverkauf!
B retter und Bohlen, x
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleiste», 1 Tanne,
M anerlatteu , /

ferner: beste trockene P appe lboh len  und trockene E r le n -B re tte r  
und -B oh len  in bester Q u a litä t , sowie tadellose m eh rjäh rig e  Eichen- 
B re tte r  und -B ohlen.

H l i r i S i *  L  L a u » .

g e M M i i c h t t
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien- 
Makler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.

e. vomblsmki. SucbRMml,
L dorn

Illlis M 8tk lllülL llks
18t  Ä A8 b s r M i r i t s  L

L A A  8 > Nknssts Nüster, in L'rösst.evW M -°l> «  M c h i i l m
imll likM llMä8!88llö>1 ktztklir 

A .  W I L L I G .

Lll ImlM lll rlützll dtzMlM (lM llM ll odtzl' Ü iM  voll
It. W«8 L i!«.. M - M M .

r

Wohnung
von 7  Zimmern, gr. Balkon, Pferde- 
stall rc^ ,st vom 1. Oktbr. zu verm. 

« l. S p ltto e , Mellienstr. 61. 
Daselbst ein Lade» zu verm.

Die Wohnung
in der 2. Etage, Gerstenstraße 16, Lest.

neueste Nüster, in grösster 
dilliKst Lei

L ä .  A L L Z r s r -
G v p v s r » ik n 8 8 k r .  kffr. L S .

D . LLörnvr
Sarg-Magazin,

Zäolcei'Lti'. ll
empfiehlt

OS
allen Grützen 

und Preislage«.

Utiilt MlilimlUU
Zimmer, Küche und Zubehör. ,3 Zimmer. ^

1. Oktober zu vermiethem
1. Nnss, Brombergerstr. 98, l.

Schulsttatze 3
eine Wohnung von 4 stimm, nebst 
Zubehör vom 1. Oktober K . zu verm.



Meksts «ömssdorser Vo>a-I.osv s s «-r» so?kg.
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zur Vorbereitung ^  ------
lehrerinnen-Prüfung, sowie zur allge 
meinen Fortbildung beabsichtige ich 
bei genügender Betheiligung mit  ̂
Beginn des Winterhalbjahres hier ein­
zurichten. Zu einer Besprechung 
über die genaueren Einrichtungen und 
Bedingungen werde ich
Sonnabend, 29. d. M ts., H

vormittags 11 Uhr, -
in meinem Amtszimmer in der höheren 
Mädchenschule bereit sein.

Direktor vr. M^orii.

veenn-
Upparsie
in  vorzüglicher Q u a litä t  

empfiehlt die Papierhandlung von

Liberi 8eliull2.

l o s s
—  echt import. —  

via London 
v.Mk. I50p r.'/,K o .

50 Gr. 15 Psg.

M  M«I>
in Original-Packeten ä -/», V2, V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. vr. Pfd. rufi.

kurz.
^ » M U M

W  I»»I illujlr.
^  Drrislljte,

8 ü 8 8 8 holländischen, reinen 
L Mk. 2.50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt

Ruff. Thee-Handlung
s. »ürKü«8lli,

Thor«, Kriilkenstr.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

L n r m s r
blsldt

NetsII-putr-LIrlnr

üwor
äas L e S l S .

1a Vvsea L10 kk. üderaN ru dadea. 
Llan verlavxs ^vexen ^aed- 
akmunxen ausärüekliek äsn

ookton

Umforme»
i« iikllesnWUrW

bei

e. Kling, Breitest. 7,
Eckhaus.

Särge
 ̂verschiedener Art und 

? in allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das Sarg­
magazin v o n ,1. k>ocksi>, Mocker, 
Lindenstr. 20. Straßenbahnanschlnß.
'  ^öbl. Zimmer zu vernliethen.

Gerstenstr. 8 ,  » .

R  » M M  G G A T A T G S » » V S G « S G r » K S » » S T T G » « G G D S G
r Vorbereitung aus die Ober- W
, .nn-. Reichhaltiges Lager in Ĝl

DKunststein-Fabrikaten k
u»i> B m ite M il-B e im fS o r t ik e li l .  8

— d Ausführung von M

§  Zementkeffelbrnnnen, Tiestohrbrnnuev, Maffekleitnnge« u. «
G  für private und industrielle Anlagen.

Kejle RelereuM. Solide Preise. Giinstise Ilihlmtgsbedingllnge«. U

„ r W W N ' L X «  G
K u n s t s t e in - F a b r ik  u n d  B r m m e n - V a u g e s c h ä f t  « I .  L  O o .  8

W s»LG K VLL W s. F
G ___       G

G

Empfiehlt 
bei billigster 

P re is ­
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

SMbSl-WsZATM
von

ll. Schall.
^Tapezier und Dekorateur.

Alle Arten!

L im m tz r -
und

fs 8 l- 8 Ä L l!

kompletten

HmmmilhllWk»,
sowie alle

Kastenmövel
I in den verschiedenste« Holzarten

K  Neuheiten A

r m ! K k , . " " "  . R i iM f f t «
stets in große« A usw ahl.

Schitterstraße
V .

werden geschmackvoll 
mit den

modernste» Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
b a r S l u v » ,

und
rVstterrvalsaux aufgemacht.

Reparaturen
l V "  w ie  Um polsterungen
werden gut und billig ausgeführt.

Darnerchirte,
v l b K a n l s  N e u k s i l b n  a s m  S a i s o n .

IHimia lUsok dlsodtlg,
ZzaÄSi°s1i7a8So, Ecke Breitestraste.

und

KnMchlerei mit DaniBeirieb.
V r v v L r s l S i ' v L  u r r « L  V i L S L a v i v o o l .

Spezial-GeschSst
für Kkflauralioils-, Komptoir- und Fadrn-Einrichtungen.

b a v r i l c a l l o n  v o n  N / I ö d e l n  i n  a U v n  N o l L -  
u n c k  S M a r i e n .

Grundprinzip:
z M -  v iM gris  Korovknnng. 'M g

,  . .  p a u !  k o r l r O W S k i ,  T is c h le rm e is te r ,

werde» auf Wunsch an gefertigt. Tchnhmacherstlasse 2 .  ________

Thiinringer KniiMrlicrei «iiii chem. Wüsliikrei Königsce.
Lisblilsrmtnt ersten v-ngrs. — Hoflieferanten. — Anerliilnut o-kjngliche Leistungen.
(den höchste» Ansprüchen genügend.) — Prom pte Lieferung. "  M äß ige  Preise.

Z E "  Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben.
^ n n a k i n e s l o i l s  ^ n n a  6 ü s s o ^ v ,  T h o rn , A lts t M a r k t ;

und Muster bei: Geschw. V s r s ü m s i ' .  Culm see: « s r t l i »  Mocker.1

L r a o o  L  V a rs tv irs v i» , 
Kchloststratzr 14»

gegenüber dem Schützenhause.

Baderftratze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohmmg von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei » o in r ie k  V lslr.

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und 
angestrickt in der mech. S trum pf- 
Strickerei

b .  W r n k i s w s l c i »
irkopn, 6s«stsnsw ssLs VSp. 6 .

Möblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zu vermieden.

Elisabethstr. 1 0 , 1. Treppe.

Dachpappen»Lbm
empfiehlt billigst

Kustav /iokenmann, Thörn.

Unsere Kampagne
beginnt

am Dienstag den 2. O k to b e r.
Die Annahme der Arbeiter findet

am M o n ta g  den 1. O k to b e r,
, ,  morgens 8 Uhr,

auf dem Fabrikhofe statt.
». s-^Ä^^ouspaviere, sowie die Karten für Zn- 
valldltats- und Altersversicherung sind mitzubringen.

Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch 
ausweisen.

Culmsee,  im September 1900.
T u v L L « r L » b r L l L  E l u L s r r ^ v V .

»LfiMI-Mm«!!!»«.
O .  X s N r v I .

Nach den in letzter Zeit angebrachten Verbesserungen 
leistet dieselbe jetzt das, was man mit Recht von einer 
Wirklich praktische» Kartoffel- Erntemaschine verlangen 
kann.

Gräbt reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt 
sie besser zum Sammeln hin, als dies mit der Hand 
möglich ist.

Sie verletzt keine Kartoffeln und verstopft sich nicht. 
8  Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe.
^ Anerkennnngs-Zeugnisse von laudwirthschafttichen

Vereine» und Besitzern, welche die Maschine bisher erprobt. 
Die Maschine wird jederzeit bis zum Eintritt des Frostes 

I  in Folsong vorgeführt und bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr- 
"  werk nach Station Dauer gestellt.

L G *  Ißükoro» ckupvk »»pospokro.

»1. Folsong bn Tmk Reshr.!

KMIMM ssImMlii! Mio WIIor.
k v Ä e s i r o r K  a .  R I» .

V s i ' S L r L s k a l u r S r r  »««ti«»»« , . „ a
............................  —

TINÜ vokopstlonsssknon Silo« Hr-, SekSi^pon, 
V o rs in rs b rs iv k o n , Wspponsokälrlo^» SsliviZ» vto.

1 'v e s te rc k e lL o rs lio n o n  aus siAsneu Lwlisrs.
vstertsn uns r«ioi,nuniisn gi-otls uns kesnlco.

Z Z  r .  m c u r c l . ,

»NsM biiliVl« »SMWlIi
für

Möbel, Nolfltusliare« mb 
Dekorationen

in moderner Ausstattung und unter weit» 
gehendster G arantie .

Entwürfe für Zimmereinrichtungen und Preis- 
Aufstellungen bereitwilligst.

L l L A O  L L ' I Ä A ' V I ' -
CopperuikuSstratze 21 .

W ohnungen, 3 Zimm. u. Zubeh., 
für den Preis von 68, 76, 80 und 
112 Thaler pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiststr. 7/9. s. Vlitmsnn.

Speicherriiume
sofort zu vermielhen.

Culmerstraße 1 2 .

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


